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Ablösung der Neujahrsgratulationen
Exoneration des souhaits de Nouvelle Annee

Fr. 922.-

&

5-~

Bis zum 31. Dezember eingegangene Beträge.
Sommes versäes jusqu'au 31 dfecembre.

Übertrag
M. P. Anthamatten, Hotel des

Palmiers, Montreux
Hr. A. Baur, Dir., Park-Hotel,

Gunten
Hr. C. Bsntele-Hofmann, Hotel

Merkur, Zürich
Hr. Fritz Borter, Palace Hotel

National, Wengen
Familie E. Botz-Bühler, Hotel Jura,

Interlaken
Hr. F. Buchhofer. Charcuterie &

Schinkenfabrik, Thun
Hr.'H. Burkard-Spillmann, Hotel

du Lac, Luzern
HH-' .Gebrüder Cattani, Hotels Cat-

tdöi; Äiigtlfcerg--.
M". Otto Egli, Dir., Beau Rivage-

Palace, Lausanne-Ouchy
Hr. J. C. W. Fassbind, Hotels Fass¬

bind, Rigi und Lugano
Sig. Alb. Franzoni, Hotel Belve¬

dere, Locarno
Hr. H. Galliker-Baur; Hotel St.

Gallerhof, Bad Ragaz
Hr. E. Goetzinger, Hotel Schweizerhof,

Basel
Hr. M. Hegglin, Hoteldirektor, z.

Zt. Weggis
Hr. A. Imer-Wyder, Balmweg 25,

Bern
Hr. A. Kempler, Hotel Victoria,

Schuls und Pension Villa Fede-
rico, Lugano

M.E.Lutz, Hotel Joli-Mont,
Montreux

Hr. L. Meisser, Hotel Silvretta &
Kurhaus, Klosters

Hr. W. Michel, Dir., Royal Hotel,
Winter & Gstaad Palace, Gstaad

M. R: Mojonnet, Hotel Bon-Accueil
Montreux

Hr. Hans Müller, Dir., Hotel Segnes
Flims-Waldhaus

Hr. A. Neumaier, Dir., -Hotel
Schweizerhof & National-Terminus,

Zürich
Hr. G. Pinösch, Gen. Direktor der

Hotelgesellschaft Waldhaus
Vulpera

Hr. C. A. Reber, Hotel Reber au
Lac, Locarno

Hr. Oscar Regli, Hotel Eden au Lac
Zürich

Hr. J. Romer, Gen. Vertreter der
Firma W. Wasum, Weingrosshandlung,

Bacharach a. Rh.,
Zürich

M. A. Saudan, Grand Hotel Dent
du Midi, Champery

Hr. O. Schweizer, Dir., Roseg Grand
Hotel, Pontresina

Tit. Hotel Schweizerhof & National-
Terminus, Zürich

Hr. A. Suter, Dir., Ferienheim
S. E.V. Brenscino, Brissago

Hr. J. Thoenen-Zwahlen, Hotel
Brienz-Rothorn-Kulm, Brienzer
Rothorn

Hr. E. Waldis, Dir., Hotel- &
Bädergesellschaft, Leukerbad

Hr. J. Wyss, Dir., Hotel Steinbock,
Chur

Familie Zufferey, Hotel Victoria,
Brig

Fr. 1382
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— Eintragungen im Handelsregister —
PAHO — Zusammenschluss — Steuerpflicht

der Hotelangestellten — Inseratenjägerei

— Auslandsnachrichten — Jubiläum
der Hotelfachschule in Cour-Lausanne —
Erleichterungen für den Autotourismus in
Frankreich — Wirtschaftskrise und Hotellerie
-— Kellerkalender — Totentafel — Kleine
Meldungen und Notizen.

Agence A. Levy, Dimanche-Excursions,
Strasbourg.

Wir empfehlen unsern Mitgliedern, allfällige
Bestellungen dieser Firma, zur Vermeidung
späterer Schwierigkeiten, immer nur gegen
Vorauszahlung auszuführen.

Nachprüfung der
Eintragungen im Handelsregister

Das Eidgen. Amt für das Handelsregister
gelangte kürzlich an die Spitzenverbände des
Gewerbes und Handels mit dem Ersuchen, ihm
bei der durch Bundesratsbeschluss vom 6.
Oktober 1933 verfügten generellen Bereinigung der
Eintragungen im Handelsregister behilflich zu
sein. Diese Bereinigung ist deshalb dringend
notwendig geworden, weil sich aus den Beobachtungen

der letzten Jahre ergeben hat, dass die
Eintragungen im Handelsregister vielfach den
Tatsachen nicht mehr entsprechen, da eingetretene

Änderungen den Registerführern nicht
gemeldet wurden.

Zwecks Durchführung dieser Nachprüfung
erhalten alle Geschäftsfirmen, Gesellschaften,
Genossenschaften und Anstalten, welche seit drei
Jahren keine Änderung beim Handelsregister
angemeldet haben, einen Fragebogen mit
Antwortformular, das an das Eidg. Amt für das Handelsregister

zurückzusenden ist. Die Fragebogen
werden noch im Laufe dieser Woche
versandt und müssen innerhalb der Frist von
14 Tagen beantwortet werden.

Um diese Bereinigungwirbeiten- sa- V
gemäss '"zu unterstützet!, ergeht hiemit an ^die
Mitglieder S.H.V., welche die Anfrage des
Handelsregister-Amtes erhalten haben oder in
diesen Tagen noch erhalten, die dringende
Aufforderung, innert der gesetzten Frist von
14 Tagen die gestellten Fragen zu
beantworten. Gleichzeitig sei darauf hingewiesen,
dass die Nichtbeantwortung der Anfrage des
Eidg. Amtes für das Handelsregister die
Verhängung einer Busse von Fr. 10.— im
Falle der Verschuldung der Angabepflichtigen
nach sich ziehen wird.. :

PAHO
Höhere Taggeldklassen

(Mitget.)
Um den vielerorts geäusserten Wünschen

nach Einführung mehrerer Taggeld-Klassen bei
der PAHO Rechnung zu tragen, sind durch Be-
schluss des Vorstandes und mit Einverständnis
des Bundesamtes für Industrie, Gewerbe und
Arbeit die nachfolgenden Klassen eingeführt
worden:

Taggeld für Lc- Taggcld für
Ledige u. Verhei- dige u. Verhei-

Monatliche ratete ohne ge- ratete mit gc-
Gesamtprümic setzlichc Unter- setzlich. Unter¬

stützungspflicht stützungspflicht
2.— 2.50 4 —
3-50 3-50 5-50
4.50 4.—* 6.50*

Klasse I
Klasse II
Klasse III

*) Ledige, die nicht im gemeinsamen Haushalte

mit Angehörigen wohnen und Verheiratete
mit Kindern unter 16 Jahren erhalten pro Tag
Fr. 1.— mehr.

Im Allgemeinen sind die Ansätze der KlasseIII
im Rahmen der in Vorbereitung stehenden, neuen
Verordnung IV des Bundesgesetzes über die
Arbeitslosen-Versicherung gehalten. Sollte die
endgültige Festsetzung der genannten Ansätze
eine andere Regelung benötigen, so wäre der
Vorstand der Kasse zuständig, die Anpassung
vorzunehmen.

Anmeldeformulare sind bei der Verwaltung
der PAHO, Marktgasse 3, Basel, zu
beziehen. (Tel. 40.682).

Abschaffung des Passzwanges
Wie wir einer Meldung der „Daily Mail"

entnehmen, wurde zur Erleichterung des Neujahrs-
Verkehrs England-Frankreich und umgekehrt
über das letzte Wochenende der Passzwang
abgeschafft, sodass der Reiseverkehr zwischen den
beiden Ländern sich über den Jahreswechsel ohne
Grenzformalitäten abwickeln konnte. Des
weitern ist zwischen den beiden Ländern vereinbart

worden, für Ausflüge von einem Tag auf
die Erfordernis des Reisepasses zu verzichten.

Was geschieht diesbezüglich im
Fremdenverkehrsland Schweiz? Wäre es zur Förderung
des Reisebesuches nicht auch für unser Land
bald an der Zeit, im Verkehr mit den Nachbarstaaten

wenigstens für kurzfristige Besuche den
Passzwang fallen zu lassen Die sämtlichen
Verkehrskreise würden zweifellos eine solche
Entwicklung recht lebhaft begrüssen!

Zusammenschluss!
Pie Neuzeit mit ihren hohen Anforderungen

an die Leistungsfähigkeit des Ein-
zelrjen wie der Gesamtheit ganzer grosser
Berufsgruppen hat den Zwang und die
Entwicklung zum engern wirtschaftlichen und
beruflichen Zusammenschluss gebracht und
gleichzeitig auch die Wortprägung geschaffen
„Organisation ist Macht!"

Gerade die letzten Jahre mit ihrem
Niederbruch des Reiseverkehrs sollten diese
unabänderliche Tatsache speziell den Kreisen
der Hotellerie erneut mit aller Schärfe ein-
gehäjnmert haben. Denn wenn es überall
von Nutzen ist, sich zu organisieren, die
schwachen Einzelkräfte zur Erreichung
gemeinsamer Ziele zu vereinigen und gegenseitig

zu koordinieren, so wird eine solche

Entwicklung zur berufsmässigen Zusammenarbeit

eine absolute Notwendigkeit und
Pflicht namentlich in einer Wirtschaftsgruppe,

die wie heute die Schweiz. Hotellerie
alle vorhandenen Kräfte und Energien für die

Konsolidierung ihrer wirtschaftlich so schwer
gefährdeten Lage einzusetzen hat. Wohl in
keinem andern Berufszweig dürfte denn auch
der Ruf nach engster beruflicher Organisation

so berechtigt sein, wie in der Hotellerie;

beweisen doch die Erfahrungen der
heutigen Krisenzeit, dass nur ein in sich jge-
w.it i.-. „ 1 „ dl" käriifetläni''! amdt Jato ^ " I'V 'Vi' Ii Tstiud^rief. Öe'rufs&tand aibef -«He ^Ääcilt-
mittel yerfügt, die Interessen seiner
Angehörigen nach allen Richtungen hin mit
der erforderlichen Autorität und dem
gebotenen Nachdrück zu vertreten.

Wahrung und Förderung der
wirtschaftlichen und ideellen Interessen
des schweizerischen Hotelgewerbes
— mit diesen auf eine einfache Formel
gebrachten Worten ist in den Vereinsstatuten
die Zweckbestimmung des Schweizer Hotelier-
Vereins umschrieben. Eine wahrhaft schöne,
aber darum vielleicht auch um so schwerere
Aufgabe! — Der Verein sucht sie zu
verwirklichen durch fortgesetzte Werbearbeit
zur restlosen Organisation aller Inhaber von
Hotels, Kuretablissementen und
Fremdenpensionen mit dem Ziele, durch vereinte
Kraftanstrengung der Hotellerie in der
Öffentlichkeit, vor Volk und Behörden, jene
Stellung zu erringen, die ihr dank ihrer
Tätigkeit, ihrer volkswirtschaftlichen
Bedeutung, ihrer Kapitalanlagen und ihres
Gewerbefleisses zukommt. Hand in Hand
damit geht das Bestreben des S.H.V., den
Einfluss der Hotellerie auf die Gestaltung
unseres öffentlichen Lebens, auf die
fortschrittliche Entwicklung der Gewerbe-,
Industrie- und Verkehrsgesetzgebung ihrer
Bedeutung gemäss zu steigern. Und weiter
harrt unserer Organisation die nicht weniger
schwierige Aufgabe, den in den letzten
Jahren ausserordentlich stark
zusammengeschrumpften internationalen Reiseverkehr
einer Wiederbelebung entgegenzuführen,
sowie die Lage des Gastgewerbes durch Selbsthilfe

und durch zielbewusste Mitarbeit an
der Durchführung der staatlichen
Hilfsaktion im Rahmen des Möglichen sanieren
zu helfen und dadurch eine bessere
Zukunft unseres Wirtschaftszweiges
vorzubereiten.

Rastlose Arbeit der Vereinsleitung, straffes

Zusammenwirken und freudige
Opferwilligkeit der Mitglieder sind die Träger dieser
Zielsetzung und Aufgaben — in ihrer
Gesamtheit gewiss des Schweisses der Edelsten
wert! Dabei gilt es, neben der Festigung des
bisher Errungenen vor allem auch an den
Ausbau, die Erweiterung und Stärkung

des Vereins zu schreiten durch
Heranziehung und Angliederung all
jener Berufskollegen, die sich bisher

in unbegreiflicher Verkenming

des Ernstes der Lage und des
Gebotes der Stunde noch abseits hielten.

Soll die Hotellerie den ihr drohenden
Gefahren mit Aussicht auf Erfolg die Spitze
bieten können, so muss sie sich in einer noch
strafferen lückenlosen Organisation
zusammenschlössen. Es darf heute keine
Outsiders, keine Indifferenten mehr
geben, sondern alle Hotelinhaber, ob gross
oder klein, müssen in den Verband herein;
bedürfen doch die führenden Männer in
ihren Bestrebungenx der Unterstützung und
der werktätigen Mitarbeit aller Kollegen.

Der Zusammenschluss aller Hoteliers zu.
einer wirtschaftlich möglichst bedeutungsvollen

Organisation ist heute zu einer
zwingenden Forderung und Notwendigkeit
geworden insbesondere im Hinblick auf die
fortgesetzte Verschärfung der gesamten
Wirtschaftsverhältnisse und namentlich auch
auf die immer engere Gruppierung anderer
Berufszweige. In der Schweiz stehen wir
einer stetig wachsenden und daher an Macht
gewinnenden Konzentration der Bauernschaft,

von Handel und Industrie gegenüber,

sodann Verbänden der Angestellten
und der Arbeiter, die auf dem Wege der
Organisation ihre Forderungen und
Bestrebungen — meist mit Erfolg <— durch-

' zusetzen suchen! " Und- im Ausländ
beobachten wir, däss sich sogar der Staat an die
Spitze der Verkehrsorganisationen stellt und

*

ihnen zu grösserer Durchschlagskraft
verhilft, um den Verkehr und die Hotellerie auf
breitester Basis zu fördern und zu
unterstützen. Je geschlossener daher auch der
S.H.V., die Berufsorganisation der Schweiz.
Hotellerie, auftreten kann, desto,
bestimmter und besser werden die
Aussichten, .mit seinen berechtigten
Begehren durchzudringen ; und
dadurch den Interessen und Wünschen
des Berufsstandes namentlich auch
bei den Behörden Gehör zu
verschaffen. Diesem Moment aber kommt
besondere Wichtigkeit zu gerade in der
heutigen Zeit, da durch .das System der
Einfuhrbeschränkungen, Warenkontingentierungen

und Zollerhöhungen, durch die
Anforderungen des Staates an die
Freierwerbenden, an den Mittelstand, stetsfort
gewichtige Existenzfragen der Hotellerie
auf dem Spiele stehen.

Aus all diesen Gründen erachtet es die
Vereinsleitung S.H.V, als ihre dringende
Pflicht, die noch abseitsstehenden
Berufskollegen zum Anschluss und
Beitritt aufzufordern, mit dem Ziele,
dadurch den Bau der Hotellerie zu
vervollständigen und gleichzeitig
ihren Einfluss, ihre Macht und ihre
Bedeutung in der Öffentlichkeit, im
Wirtschaftsleben und in der
Gesetzgebung zu mehren und
heben.

zu

Organisation ist Macht! Den Beweis
für die Richtigkeit dieses Schlagwortes hat
in den letzten Jahrzehnten der enge
Zusammenschluss aller andern Berufskreise,
die feste Fügung im Lager der Arbeiter
sowohl wie des Kapitals und der politischen
Parteien erbracht. Auch die Organisation

der Schweiz. Hotellerie kann
ihre Macht noch steigern, wenn ihr
seitens der Berufsangehörigen
allüberall freudiges Vertrauen, gepaart
mit Standesbewusstsein, Pflichtgefühl

und Opferwillen, entgegengebracht
und in den Kollegenkreisen

allseitig energische Mitarbeit-an defi
Zielen und Aufgaben des Zentralvereins

geleistet wird. - ti.
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Steuerpflicht der Hotelangestellten Jubiläum der Hotelfachschule Cour-Lausannc
Von der „Agence telegraphique vaudoise"

geht uns unter diesem Titel eine Meldung zu,
die in der Übersetzung wie folgt lautet:

Die Fachschule des Schweizer Hotelier-
Vereins in Cour-Lausanne beging am 21.
Dezember zugleich mit der üblichen Weihnachtsfeier

den Gedenktag ihres vierzigjährigen
Bestehens. Die Leitung der Schule,

Herr und Frau Direktor Bertsch, bereitete
den zahlreich erschienenen Gästen einen
liebenswürdigen Empfang. Auch die Schüler
des Instituts befanden sich in freudig
bewegter Stimmung, die ihren besondern
Ausdruck fand in der gediegenen Dekoration
der Korridore und des Speisesaals der
Schule. Das Glanzstück des Festschmuckes
bildete unstreitig der herrliche Weihnachtsbaum,

in dessen Lichterschein das
ausgezeichnete Diner serviert wurde.

Beim Dessert ergriff Herr Ch. F. Butti-
c a z, der Präsident der Fachschulkommission,
das Wort zu einer feierlichen Ansprache
und Begrüssung der Gäste, unter denen
besonders hervorgehoben seien: die Herren
Regierungsrat Paul Perret, Chef des
Erziehungsdepartements des Kantons Waadt
und früheres langjähriges Mitglied der
Schulkommission; Em. Gaillard, Stadtpräsident
von Lausanne; E. Hüni (Genf) und W. Fassbind

(Lugano), Vertreter des Zentral
Vorstandes S. H. V., sowie Direktor Müller
(Beau-Rivage Palace, Ouchy), Präsident der
Vereinigung ehemaliger Fachschüler. Redner
warf in seinen Ausführungen einen kurzen
Rückblick auf die Geschichte der
Fachschule von ihren ersten Anfängen im Hotel
d'Angleterre an bis zu ihrer Übersiedelung
in die Besitzung ,,Les Figuiers" in Cour
und auf ihre seitherige Entwicklung, wobei
er in dankbarer Anerkennung namentlich
der hohen Verdienste des Gründers der
Fachschule, des im Jahre 1912 verstorbenen
Direktors des Hotel Beau-Rivage, Herrn
J. Tschumy, .gedachte. Weitere Worte der

Anerkennung widmete Redner sodanr, r'
Arbeit von Herrn und Frau Direktor Be lri
und sprach im Anschluss von den wirtsc " i1'
liehen Schwierigkeiten, die in der heu igen
Krisenzeit über die Hotellerie here--go
brochen sind, ein Moment, das zu vermel rv
Arbeit und Förderung der Berufsausbik une
veranlasse.

Im Namen der Kantonsbehörden unr' u r
Stadt Lausanne sprach hierauf Regieru:^ -

rat Perret, indem er die Gründer der S' Im e
zu ihrem Unternehmen beglückwün^
und Worte reichen Lobes fand für 3

Hoteliergenerationen, die einst den Wdt'i f
der Schweiz. Hotellerie begründeten mi-.!
seither in wackerer Arbeit neubefestirü r,
Damit verband er den Wunsch, es mögt c!ci
Fachschule in Cour-Lausanne vergönnt mm,
auch in Zukunft tüchtige Hoteliers
h,*iabzubilden, ausgestattet mit der Ein^-r.
und den Begriffen von der hohen Beden1 in.;
ihrer Aufgaben und ihrer Pflichten. So" 11,,

widmete Redner ein besonderes Kränzt bei
dem echt familiären Geist, der in H0cln.1l
tung alter Tradition an der Fachsi uuT
gepflegt wird, und schloss mit dem Ausdi n \<

der Hoffnung, die Zusammenarbeit i_i
privaten Initiative mit dem Staate l.oi-e
auch auf dem Gebiete des beruflichen Bil-
dungswesens zu besten Erfolgen führen

Reichen Beifall fanden ferner die \ n

sprachen und Glückwünsche des F n
E. Hüni, Vizepräsident des S. H. V. un.i
Mitglied der Fachschulkommission, des Herrn
Müller, Präsident der Vereinigung
ehemaliger Fachschüler, des Herrn Erin!
Dubois, Redaktor der „Gazette de
Lausanne" namens der Presse und des Ekern-
kreises der Fachschüler, sowie des Herrn
Latry namens der derzeitigen Schüler
Nach Aufhebung der Tafel schloss sich an
den offiziellen Teil der Feier eine familiär*-
Abendunterhaltung mit abwechslung.roi
chem Programm und Ball, die einen stim-

I mungsvollen Verlauf nahm.

Erleichterungen für den Autotourismus in Frankreich

Bekanntlich sind nach Bundesrecht
Saisonangestellte, welche in der Schweiz
zivilrechtlichen Wohnsitz haben, auch für
ihren Saisonerwerb am Wohnsitz
steuerpflichtig. Trotzdem beziehen verschiedene
Gemeinden (zumteil auch Kantone) mit
ausgesprochenem Saisonverkehr von diesem
Saisonpersonal am Ort der Berufsausübung
Erwerbssteuern. Solange damit nicht in
Konkurrenz getreten wird mit dem Wohnsitzkanton

bzw. der Wohnsitzgemeinde, kann
gegen diese Praxis kaum viel eingewendet
werden, indem es verständlich ist, wenn auch
das Saisonpersonal an die allgemeinen Kosten
einen angemessenen Beitrag leisten muss.

Anders verhält sich die Rechtslage
dagegen, wenn von den Saisonangestellten
sowohl am Orte der Berufsausübung wie am
Orte des zivilrechtlichen Wohnsitzes solche
Erwerbssteuern bezogen oder verlangt werden.
Hier handelt es sich um eine ungesetzliche
Doppelbesteuerung und es ist nicht verwunderlich,

wenn sich das allgemeine Rechtsgefühl

dagegen auflehnt und wenn in den
.letzten Jahren derartige rechtlich unhaltbare
Steuerfälle zwichen einzelnen am
Reiseverkehr stark interessierten Kantonen bezw.
Gemeinden verschiedener Kantone zu
Konflikten oder Differenzen geführt haben, die
auch dann als bedauerlich erscheinen müssen,
wenn sie durch gegenseitige Verständigung
oder durch Verzicht auf die zu Unrecht
erhobenen Steuern beigelegt werden konnten.

Nun hat es aber den Anschein, als ob in
dieser Frage neue Schwierigkeiten
auftauchen, bzw. die Sachlage neue Verschärfungen

erfahren sollte. So entnehmen wir
einem uns soeben zugehenden amtlichen
Schriftstück die Feststellung, dass gewisse
Gemeindeverwaltungen des grossen
Fremdenverkehrs-Kantons Graubünden sich
weigern, auf solche Saisonsteuern zu verzichten,
und dass andere Gemeinden auf die
ortsansässige Hotellerie einen Druck in dem
Sinne ausüben, ihrem Personal zu erklären,
es komme für künftige Engagements nicht
mehr in Betracht, sofern es sich weigere, die
Gemeindesteuer zu entrichten. Dieses
Vorgehen kann natürlich rechtlich nicht gebilligt

werden, obschon anderseits nicht
abzustreiten ist, dass für die Besteuerung am
Erwerbsort während der Zeit des dortigen
Erwerbes zum mindesten eine gewisse moralische

Berechtigung vorliegt. Namentlich an
den Orten, die sozusagen ausschliesslich vom
Fremdenverkehr abhängen und gegenwärtig

Einem Rundschreiben des Schweizer.
Handels- und Industrie-Vereins an seine
Sektionen entnehmen wir unter dem Stichwort

„Inseratenjägerei" die folgenden
Ausführungen :

„Immer häufiger kommt es in letzter Zeit vor,
dass ausländische Verleger an öffentliche und
zum Teil auch private Anstalten gelangen und
sich anerbieten, Gedenkschriften über den Bau,
die Einrichtung, den Betrieb und die allgemeine
Bedeutung der in Frage stehenden Anstalt kostenlos

herauszugeben unter der einzigen Bedingung,
dass dem Verlag eine Liste der Lieferanten,
Gewerbetreibenden und Unternehmer ausgehändigt
werde, mit denen die betreffende Anstalt in
Verbindung steht. Die Anstaltslieferanten werden
auf schriftlichem Weg durch Zirkular oder durch
persönlichen Besuch der Vertreter der Verlegerfirmen

eingeladen, Inserate für die geplante Ge-
denkschrift aufzugeben, deren Kosten sehr hoch
zu stehen kommen. Trotz dieser ausserordentlich

hohen Preise sind die Inserate als
Reklame wertlos, weil, wenn die Gedenkschriften
überhaupt gelesen werden, man gewöhnlich über
den Textteil nicht hinausgeht.

Um den ausländischen Verlag nicht in
Erscheinung treten zu lassen, lassen sich die
Verleger die erwähnten Zirkulare von den Direktoren
und Verwaltern der betreffenden Anstalten
unterschreiben und erwecken damit den Glauben, die
Anstaltsleitungen selber würden sich mit der
Herausgabe dieser Monographien sowie mit der
zu ihrer Finanzierung nötigen Inscratenwerbung
befassen. Damit wird natürlich ein nicht zu
unterschätzender moralischer Druck auf die
Lieferanten und Unternehmer ausgeübt, indem
diese befürchten, bei künftiger Verteilung von
Arbeits- und Lieferungsaufträgen nur dann
berücksichtigt zu werden, wenn sie ein Inserat
aufgeben.

Beizufügen ist, dass die in Tat und Wahrheit
ausländischen Verlagsanstalten manchmal unter
schweizerischer Flagge segeln, indem sie im
Handelsregister einer Scliweizerstadt eingetragen
sind, während ihre Eigentümer die schweizerische
Staatsangehörigkeit nicht besitzen und im Ausland

wohnen. Zahlreiche schweizerische Anstalten,

von denen mehrere offizieller Natur sind
oder vom Staate subventioniert werden, haben
auf diese Weise bereits Monographien
herausgegeben, die vollständig von ihren Lieferanten
finanziert wurden, ganz abgesehen vom Gewinn,
den die Verlagsfirma machte.

Man weist ebenso daraufhin, dass Restaurants

und Hotels gegen die Aushändigung
ihrer Lieferantenlisten Angebote zu kostenfreiem

Druck von Menus, Konzertprogrammen
usw. erhalten. Sogar auch Fabriken sollen

dazu übergegangen sein, auf Kosten ihrer
Lieferanten Gedenkschriften drucken und herausgeben

zu lassen, und schliesslich soll es auch
Architekten geben, die dasselbe bezüglich ihrer

den Hauptteil ihrer Steuern aus der Hotellerie
ziehen. Da ist es doch wohl verständlich,

wenn die Gemeinden danach trachten, den
gesamten Erwerb möglichst restlos
heranzuziehen und damit auch das Saison-Hotelpersonal,

das heute in seinen Einkommensverhältnissen

vielfach besser gestellt ist als
der Grossteil der Freierwerbenden und
selbständigen Geschäftsleute.

Lassen wir jedoch alle wirtschaftstheoretischen

Auseinandersetzungen beiseite und
stellen uns auf den Boden der Tatsachen.
Einerseits läuft die Doppelbesteuerung der
bundesgerichtlichen Rechtsprechung
zuwider, anderseits sind viele Gemeinden und
Kantone mit regem Fremdenverkehr
zufolge ihrer Finanzlage auf die Steuereingänge
aus Kreisen des Saisonpersonals angewiesen.
Es drängt sich daher im Interesse aller
Beteiligten ein Ausgleich zwischen den
beiden gegensätzlichen Gesichtspunkten
direkt auf; und zwar im Sinne einer
Gegenrechtserklärung, bzw. auf dem Wege
einer anteilmässigen Rückvergütung
der bezüglichen Steuerbeträge
zwischen den am Reiseverkehr zumeist
beteiligten Kantonen. Die gesamte Hotellerie

würde es jedenfalls, recht lebhaft be-
grüssen, wenn diese Angelegenheit der Steuerpflicht

des Saisonpersonals durch
Übereinkunft der in Frage kommenden Kantone
einmal eine grundsätzliche Regelung finden
würde, um gewisse Unsicherheiten bei den
Hotelangestellten zu beseitigen und gleichzeitig

den Finanzbedürfnissen der betroffenen

Gemeinden entgegenzukommen. Zur
Regelung und Lösung der Frage scheint uns die
Finanzdirektoren-Konferenz der Kantone

die bestgeeignete Instanz zu sein. Die
Herren Finanzdirektoren würden sich
tatsächlich ein besonderes Verdienst erwerben,
wenn sie in Sachen endlich grundlegende
Ordnung schaffen würden. ti

* * *
P. S. Wir greifen diese nicht unwichtige

Angelegenheit hier auf in der Meinung,
dadurch eine grundsätzliche Aussprache über
die Besteuerung des Saisonpersonals in
unsern Spalten zu veranlassen. In der
Hoffnung, dadurch zu praktischen Lösungsvorschlägen

zu gelangen, laden wir die
Mitgliederkreise zu reger Teilnahme an der Diskussion

ein. Selbstverständlich schenkt auch
die Vereinsleitung S. H. V. der Frage ihre
besondere Aufmerksamkeit.

Pläne un'd der Wiedergabe der nach diesen
erstellten Bauten getan haben. Auch Spezialseiten
in Zeitungen, die bei Gelegenheit der Ausführung
von Neubauten publiziert werden, sollen ebenfalls

in die gleiche Kategorie von Publizität
fallen.

Diese Praktiken auf dem Gebiet der Publizität

scheinen immer häufiger zu werden und
bilden einen Missbrauch, den es in der heute
so besonders schwierigen Zeit, wo jede unnütze
Ausgabe Handel und Industrie doppelt belastet,
zu bekämpfen gilt. Es erscheint deshalb
notwendig, eine möglichst einheitliche Haltung
einzunehmen und aufklärend zu wirken, um mögliche

Irrtümer und Verwechslungen, die etwa
entstehen könnten, zu beseitigen."

Wie unsern Lesern bekannt, werden die
im Vorstehenden geschilderten Auswüchse
im Inseratenwesen, speziell auf dem Gebiete
der Verkehrswerbung, seitens des SHV schon
seit Jahrzehnten mit allem gebotenen Nachdruck

bekämpft. Man dürfte es daher in
Hotelkreisen lebhaft begrüssen, dass diesem
Schmarotzertum nun auch durch die
Spitzenorganisation des Handels und der Industrie
auf den Leib gerückt wird. Wir geben der
Hoffnung Raum, es möge den vereinten
Anstrengungen der verschiedenen Wirtschaftsgruppen

gelingen, diese Quelle ständiger
Ausbeutungen in absehbarer Zeit gänzlich
zu verstopfen, und ersuchen unsere
Mitgliedschaft, die einschl. Bestrebungen des
Handels- und Industrie-Vereins sowie des

SHV durch tatkräftige Mitarbeit zu
unterstützen, insbesondere durch Meldung aller
zu ihrer Kenntnis gelangenden Fälle solcher
Inseratenjägerei an die Verbandslcitungen.

Aufenthalt und Niederlassung
der Ausländer

Mit Beschluss vom 28. November 1933 hat der
Bundesrat die im Bundesgesetz vom 26. März
1931 über den Aufenthalt und die Niederlassung
der Ausländer vorgesehene Anmeldefrist für
erwerbstätige oder zur Übersiedelung eingereiste

Ausländer von 14 auf 8 Tage herabgesetzt.
Dieser Beschluss trat am 1. Januar 1934 *n
Kraft. Die Anmeldepflicht der Inhaber von
Hotels, Gasthöfen usw., welche bekanntlich ihre
ausländischen Gäste bei der Ortspolizei
anzumelden haben, wird durch den neuen Beschluss
nicht berührt, wohl aber die Anmeldung von
ausländischem Personal, die nunmehr spätestens
innerhalb 8 Tagen zu erfolgen hat.

Nach einer Meldung der Tagespresse von
Ende letzter Woche hat das französische
Parlament einer Neuregelung der Automobil-
steper zugestimmt, die auf 1. Februar 1934
in Kraft treten soll. Dadurch wird die
bisherige Automobilsteuer aufgehoben und
durch eine direkte Steuer auf dem Benzinpreis

in Höhe von 50 cts. (fr. Währung) pro
Liter ersetzt, unter Garantierung gleicher
Behandlung der ausländischen und inländischen

Autos. Gleichzeitig verschwindet
unter dem neuen Regime die
Autoverkehrssteuer von 10 Franken pro
Tag, die bisher beim Grenzübertritt nach
und aus Frankreich erhoben und von den
Autotouristen als grosse Unannehmlichkeit
empfunden wurde.

Wie diese Neuregelung beweist, sieht
demnach Frankreich die Schädlichkeit
derartiger Grenzgebühren ein und zögert nicht,
sie im Interesse der Förderung des
Reisebesuches und der allgemeinen Volkswirtschaft

zu beseitigen. Angesichts dieser
Einstellung unseres grossen Nachbarlandes
zu einer eminent wichtigen Frage des
Reiseverkehrs, muss seitens der Schweiz
selbstverständlich auf jede Massnahme verzichtet
werden, die zu einer Erschwerung des Auto-
mobil-Reiseverkehs führen könnte. Wir
meinen damit die von Behördeseite geforderte

Haftpflichtversicherung
ausländischer Automobile, mit welcher |

Weihnachtsfeier
(Eiliges.)

Dienstag, den 26. Dezember 1933, beging die
Familie Gölden-Morlock zum Hotel Royal Habis
in Zürich mit ihren Angestellten die 23.
Weihnachtsfeier. Es versammelten sich nebst dem
Prinzipal und seiner Familie ca. 50 Angestellte
um den Christbaum, um in fröhlicher Tafelrunde
einige feierliche Stunden zu verleben. — Herr
Golden begrüsste seine Mitarbeiter mit einer
gediegenen zeitgemässen Ansprache, indem er
auch die heutige Situation und Lage im
Gastgewerbe illustrierte und hervorhob, wie wichtig
es sei, dass Patron und Angestellte durch gutes
Einvernehmen und Zusammenarbeiten sich gegenseitig

fruchtbare Dienste leisten. Unseres vor
kurzem verschiedenen Kollegen und Mitangestellten

Hans Weber wurde ehrend gedacht.
Herr Golden verabfolgte sodann die Diplome

an die Jubilarinnen und Jubilare: Herr Rönike,
Concierge, 15 Jahre; Frl. Wallisch, Köchin,
10 Jahre, Frl. Mundschädel, Köchin, 10 Jahre;
Hr. Zwählen, Oberkellner, 10 Jahre; Frl. Zberg,
Rest. Tochter, 5 Jahre. Es ist zu bemerken, dass
bereits letztes Jahr drei Angestellte das 10jährige
Diplom erhielten und zwar: Herr Waser, Küchenchef,

Frau Barth, Rest. Tochter und Herr Herrn,
Etagenportier. Sechs weitere Angestellte haben

Frage sich der Zentralvorstand des Schweizer

Hotelier-Vereins in seinen letzten
Sitzungen wiederholt zu beschäftigen hatte
und dabei zum Schlüsse kam, dass iede
Belastung der ausländischen Automobile an
der Grenze zu Zwecken der Versicherung --
namentlich im Hinblick auf die Gefahr det

Abwanderung der Autotouristen in andere
Länder — ausserordentlich schwere Nachteile

für unsern Fremdenverkehr zur Fi Ige
haben müsste. Nachdem andere Länder
ihre Grenz- und Verkehrsgebühren radikal
abzubauen beginnen, kann die in hohem
Ausmasse auf den internat. Reisebesuch
angewiesene Schweiz dem Reisepublikum
nicht mit neuen Auflagen und Taxen
aufwarten, welcher Art sie auch sein mögen
Das hiesse den Ast absägen, auf dem w 1

sitzen.
Wir hoffen daher, die in Sachen H-ft-

pflichtversicherung ausländischer Auto
nobile seitens der beteiligten Verkehrskreiv. >"

Vorbereitung stehende Eingabe an den .L m
desrat werde zuständigenorts entsprechende
Einsicht und Würdigung begegnen, d mr
angesichts der Krisenlage in unserer H tri
lerie jede Massnahme unterbleibt, welch - vir.

fremden Autotouristen vom Besuche i< 1

Schweiz abschrecken könnte. Unser 1 mri
kann sich in der heutigen Zeit den Lumi.-
derartiger Hemmungen und Erschweru 1

des Reisebesuches nicht mehr leisten!

bereits 9 Dienstjahre zu verzeichnen. — '' rr
Golden dankte allen herzlich für die treuen Di
und gab der Hoffnung Ausdruck, dass sich in.-
eine Kette von Jahren frohen Dienstverhälti
daran fügen möchten.

Im Anschluss an die Rede des Primi iL
wurde von Herrn Zwählen im Namen der Aug* -

stelltens.chaft in anerkennenswerter Weise
dankt, Frau Golden speziell wurde ein Kränz be-

gewunden und ein kl. Blumenstrauss übern u '..L

— Der Abend war gemütlich und ausgefülF P.
ernsten und heiteren Vorträgen und Pro er. '

-

tionen; ein tüchtiges Orchester befriedigte inn
die Tanzlustigen, so dass bis in die Morgenstund >

ein fröhliches Treiben herrschte. Die Weihnacht -

feier 1933 wird uns allen in bester Erinnei..
bleiben. .• /.
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Wirtschaftskrise und Hotellerie*)
Eine kurze Betrachtuns von J

Ich traf dieser Tage einen guten
Bekannten, einen Hotelier der Westschweiz mit
vorwiegend englischer Kundschaft, der
infolgedessen begreiflicherweise heute keine
Seide spinnt. Man kann es ja verstehen,
seufzte er, dass die Engländer nicht mehr so
wie früher zu uns kommen können, wo das
Pfund so tief steht.

Wenige Tage später traf ich zufällig auf
dem Bahnhof S. B. B. in Basel einen meiner
früheren Gäste. Nachdem ich meiner Freude
Ausdruck gegeben, ihn wieder einmal in
unserem Lande zu sehen, entgegnete er mir,
dass er nur ganz kurz geschäftlich hier sei,

„der Schweizer Franken sei ja viel zu hoch,
als dass man längeren Ferienaufenthalt bei
uns machen könne."

Diese beiden im gewissen Sinne das
Gleiche bedeutenden 11. doch im Widerspruch
zu einander stehenden Aussprüche haben
mich nachdenklich gestimmt. Wir sagen,
die Engländer kommen nicht mehr so wie
früher, weil das Pfund so tief steht, und
die Engländer sagen, sie können nicht kommen,

weil der Franken zu hoch steht.
Gewiss hat ein jeder recht von seinem
Standpunkt aus, aber es fragt sich hier, wer
der Leidtragende ist. Den Engländern geht
es gar nicht so schlecht, wie man zuweilen
aus meist tendenziös gefärbten Berichten
schweizerischer Zeitungen entnimmt. So

sagte mir wenigstens ein höherer Londoner
Bankbeamter, Schweizer von Geburt und
Mitglied der Royal Statistical Society. Das
Pfund ist gefallen, aber im Lande selbst
merkt man davon wenig oder nichts. Nur
bei Auslandsreisen macht sich dieser Um-
stand bemerkbar, und da heisst es dann
allerdings: entweder zu Hause bleiben oder
ein Land aufsuchen, dessen Yalutastand sich
dem englischen besser anpasst. Die hohen
Regionen, "auf denen sich der „Schweizer
Franken" zu tummeln pflegt, sind natürlich
sehr vielen unerreichbar. Was bis vor
kurzem nur auf John Bull Bezug hatte,
trifft heute auch auf Uncle Sam zu, was die
Angelegenheit für die Schweizer Hoteliers
doppelt leidvoll gestaltet.

Die Hotellerie wehrt sich, so gut sie kann,
gegen die Unbill der Verhältnisse, sie legt
bewunderungswürdige Proben von
Anpassungsfähigkeit und weitestem Entgegenkommen

ab, aber leider sind dies alles nur
Palliativmittcl, müssen es sein. Der Schwei-

*) Zufolg2 Platzmangel zurückgelegt.

ules Lippert, Mitglied S. H. V.

zer Hotelier-Verein versucht immer wieder,
der Welt klar zu machen, dass man in der
Schweiz nicht teurer reist, als in andern
Ländern, er will dies jetzt sogar durch
authentisches Beweismaterial erhärten. Alles
gut, man soll nichts unversucht lassen!

Der psychologische Moment ist der, wo
der Ausländer die Münze des Landes kaufen
will, in dem er einen längeren Aufenthalt
zu nehmen gedenkt. Wenn er dann den Kurszettel

betrachtet, dann entfährt seinen Lippen

ein „Ausgeschlossen", im Fall er die
Absicht hatte, unser schönes Land mit seinem
Besuch zu erfreuen. Und er wendet sich
entweder einer andern Gegend zu, die ihm
im Hinblick auf sein Portefeuille einladender
vorkommt, oder er bleibt in einem aufwallenden

Gefühl reinen Patriotismus' zu Hause,
wo er auch etwelche Schönheiten zu
entdecken glaubt. Also sind die Leidtragenden
wir, darüber ist man sich im Schweizerland
einig, nur sollten wir endlich auch einmal
darüber ins Klare kommen, dass wir bei
Beibehaltung des sinkenden Preisstandes

immer tiefer in den wirtschaftlichen

Sumpf geraten.
Der sinkende Preisstand mit allgemeinem

Lohnabbau im Gefolge ist m. E. das sicherste
Mittel, eine Wirtschaftskrise zu verlängern
und zu verschärfen. Dass dies höheren
Ortes nicht erkannt wird, ist bedauerlich. —
Sinkender Preisstand und hohe Valuta sind
notwendige Parallelerschcinungen, und wir
sollten infolgedessen danach trachten, diesen
Preisstand wieder auf das Niveau von
1926—1929 zurückzuführen, und wenn unser
Franken einmal seinen Standpunkt der
„splendid isolation" verlässt und sich den
benachbarten Seinesgleichen wieder zugesellt,
dann bringen wir auch wieder Fremde ins
Land, und unsere Landsleute selbst werden
weniger leicht den Verlockungen unterliegen,
ihre Ferien im vermeintlich billigeren Ausland

zuzubringen. Denn auch sie unterliegen

den gleichen psychologischen
Einflüssen, denen bei nur oberflächlicher
Betrachtung jeder zum Opfer fallen muss,
wenn er für seine einheimische Banknote
den drei- oder fünffachen Gegenwert erhält.

Wenn die schweizerische Hotellerie also
einen Ausweg sucht aus der sie so bedrük-
kenden Lage, und das tut sie durch ihre
Anpassungsbestrebungen, dann muss sowohl
der Hotelier-Verein im allgemeinen, wie jeder
einzelne Hotelier im besondern seinen ganzen

Einfluss an geeigneter Stelle aufbieten,
damit endlich einmal von der unseligen
Preissenkungs-Politik abgerückt wird.

Nachschrift der Redaktion: Der
Verfasser vorstehenden Artikels spricht in seinen
Ausführungen wiederholt von der Schädlichkeit
des „sinkenden Preisstandes" und meint damit
den allgemeinen Preisabbau, d. h. die Senkung
der Marktpreise. In dieser Hinsicht können wir
mit seiner Meinung keineswegs einiggehen, da vom
Standpunkte der Hotellerie dem Wunsche
Ausdruck gegeben werden muss, die Warenpreise in
der Schweiz möchten sich den Weltmarktpreisen
noch mehr angleichen und damit die Schweiz
ihren bedenklichen Ruf des teuersten Landes der
Welt raschmöglichst verlieren, welcher Ruf
unserem Fremdenverkehr und unserer Hotellerie
bisher so überaus nachteilig war. — Auch der
Gedanke, unser Schweizer Franken sollte seine
„splendid isolation" verlassen und sich den
niedern Währungen anderer Länder anpassen,
hat seine zwei Seiten, je nachdem man die Sache
vom Standpunkt der Anhänger der Festwährung
oder der Goldwährung betrachtet. Das Experiment

der Festwährung aber kann sich ein kleines

Volk von nur 4 Millionen Seelen wohl kaum als
Einzelgänger leisten, ohne daran zu zerbrechen.

Es weckt diese Anregung ungefähr die
gleichen Gefühle und Empfindungen, wie der im
Leitartikel der Nr. 50 vom 14. Dez. 1933 hier
vorgetragene Gedanke der Devalvation oder
Abwertung unserer Schweizer Währung um 40
Prozent; hat doch dessen Verfasser, Herr F. C., in
keiner Weise die Richtigkeit seiner These belegt.
Dass die Folgen einer so starken Abwertung oder
„Angleichung", wie sie sich in andern Ländern
und neuestens sogar in Amerika gezeigt haben:
Kapitalverknappung, Verarmung des
Mittelstandes, Erhöhung der Produktenpreise,
Steigerung der Löhne, Vermehrung der Arbeitslosigkeit,

bei kurzer vorübergehender Konjunktur-
besserung eine nachfolgende noch schwerer zu
ertragende Schrumpfung des Reiseverkehrs usw.,
sich nicht auch in der Schweiz einstellen würden,
dafür sind uns die Verfasser der beiden Artikel
den klaren Bdweis noch schuldig geblieben. Wir
halten daher an unserer in Nr. 49 dargelegten
Auffassung nach wie vor fest, hoffen aber, die
sehr wichtige Frage werde noch andere
Vereinsmitglieder veranlassen, die Feder zu ergreifen,
um 7.11 diesem Problem hier Stellung zu nehmen.

M. R.

Kellerkalender im Januar
(Nachdruck verboten) Theodor Bucher

Januar 1934. An den neuzeitlichen
Weinpflege- und Kellerkursen ist bei den nachfolgenden
Diskussionen gewöhnlich die erste Frage irgend
eines Kursteilnehmers: „Wann soll ich meinen
Wein zum ersten Male abziehen?" Auf diese
Frage richtig zu antworten, ist ebenso schwierig,
als wenn mich meine Tochter fragen würde:
„Wann soll ich heiraten ?" — Die Wahl des
Zeitpunktes des ersten Abzuges ist wichtig und kann
weder durch Kalenderdaten noch durch
bestimmte Regeln eruiert werden.

Nach den Theorien von Dr. Müller-Thurgau
sei. wissen wir jedoch, dass leichte Weine, besonders,

wenn sie aus nicht ganz gesunden Trauben
stammen, im Dezember bis Januar von der
Hefe abgelassen werden sollen, schwere W eine
im März bis April. Natürlich spielt bei dieser
Zeitbestimmung die Temperatur in der Weinlese
und im Keller eine bedeutende Rolle. Die Hefe
arbeitet auch nach der Gärung noch in kleinem
Masse weiter und baut dabei den Wein immer
mehr ab, wobei die abgestorbenen Hefezellen sich
nach und nach zersetzen und dem W eine einen
unangenehmen Geruch verleihen können. Dies
ist bei hoher Temperatur, also bei rascher Gärung
oder bei alkoholarmen Weinen früher der Fall,
als wenn der Wein kalt gelesen in einen kalten
Keller kommt, oder aber viel Zucker bezw.
Alkohol enthält.

Wenn der Jungwein beim ersten Abzug klar
war, wird mit dem zweiten oft zugewartet bis
die „Trauben blühen". Das ist unrichtig. Der
zweite Abzug soll spätestens vor Eintritt der
Wärme erfolgen, da sich nach dem ersten Abzug
immer wieder etwas Hefe am Fassgrund absetzt,
die dann durch die bei höherer Temperatur etwas
lebhafter erfolgende Kohlensäureentwicklung
wieder in den Wein aufgewirbelt wird, demselben
aber an der raschen Entwicklung und am
Geschmack nur hinderlich ist.

Während beim ersten Abzug der Wein
gehörig mit der Luft in Berührung kommen darf
und in hüllen von schlechter Vorgärung sogar
soll, so ist beim zweiten Abzug der Luftzutritt
möglichst zu verhindern, damit die Gärbukette
und die Kohlensäure nicht entweichen.

Das sicherste Verfahren, zu ergründen, wann

die Abzüge erfolgen sollen, ist die mikroskopische
l'ntersuchung. End diese ist so einfach, dass
man bei einigermassen grösseren Beständen
nicht davor zurückschrecken sollte, sich ein
solches Instrument, das auch bei der Bestimmung

von Krankheiten grosse Dienste leisten
kann, anzuschaffen. Die Wissenschaft gehört
auch in den Weinkeller, und ein Kellermeister,
sei er durch seine Praxis noch so sehr erfahren,
sollte nicht über ein so einfaches Verfahren
geringschätzig hinweggehen. Wenn es sich
beispielsweise unter dem Mikroskop zeigt, dass etwa
zwei Drittel der Hefezellen das in ihnen enthaltene

Glykogen aufgezehrt haben, so ist der
Zeitpunkt gekommen, den Wein vom Trub
abzulassen. Glycogen ist ein Kohlehvdrat, dessen
Zusammensetzung dem des Stärkemehls
nahekommt.

Hefezellen erweisen sich unter dem Mikroskop
als winzig kleine, einhundertstel Millimeter
messende, eiförmige Körper. Setzt man nun der
Hefe unter dem Mikroskop ein wenig wässerige
Jodlösung zu, so färben sich die Zellen, die noch
lebensfähig sind, d. h. noch genügend Glvcogen
in sich haben, sofort tief mahagonibraun, die
Zellen dagegen, die ihren Glycogengehalt schon
aufgebraucht haben und abgestorben oder dem
Absterben nahe sind, färben sich nur schwefelgelb.

Zählt oder schätzt man also die Zahl der
braunen Zellen auf zwei Drittel der Gesamtzahl,
so ist der Wein für den Abzug reif. Längeres
Zögern wäre nicht ratsam. Wollte man abwarten,
bis sämtliche Hefezellen nicht mehr braun werden,

also aus Mangel an Glycogen verhungert
sind, so hätten mittlerweilen im Trub schon die

COGNAC

EUKOW
* * * 25 ans 40 ans

Generalvertretung HUGUENIN A.G., LUZERN

CHURWUNDERLI-MULLER

das Spezialhaus für

Kaffee
Tee

WUHDERU-MilüER wchur Verlangen Sie bemusterte Offerte

Unserer verehrten Kundschaft entbieten wir

und
IHleirzllfidhe Gillilidkmiiiinifdh@ 7mm Jt&lhiresmedhifell

und verbinden damit gleichzeitig unseren Dank für das entgegengebrachte

Vertrauen, das wir auch im neuen Jahre uns zu erhalten bitlen. Gelreu unseren

seitherigen Grundsätzen wird uns auch künftig der Dienslam Kunden erste Pflicht sein.

Englische Sprachschule
m i t oder ohne Pension

The Mansfield School of English, 6 Nicoll Road. London N. W.10

II
Die Schule ist empfohlen durch den Internationalen Hotel-

I bcsitzer-Vercin in Köln und wurde von einem Mitglied dieser
I Organisation persönlich besucht.

Perfer-<Teppt<fye
Don ©Ruftet nod)
nie fo billig tote

Wir haben mit grossen Neu-Eingängen
unser Lager bereichert.

Die Preise sind erstaunlich nieder, die
Auswahl selten schön und reichhaltig!

Als

einzige Firma der Schweiz
mit eigener, ständiger
Organisation in P e r s i e n
geniessen wir den Vorzug sehr
günstigen Einkaufs.

Darum kaufen Sie so billig
i m Teppichhaus

St. Gallen und Zürich

c
c
c
c
c
c
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c
c
c
c
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Ich komme
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GEBRÜDER HEPP «">« PFORZHEIM
FILIALE ZURICH, BAHNHOFSTR. 79, NAFENHAUS

FABRIKEN SCHWERVERSILBERTER BESTECKE UND TAFELGERÄTE
ÄLTESTE HOTELSILBERWARENFABRIK DEUTSCHLANDS

5
21
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^r.GES. sfössy<ra zür\cv*

Möbel
vermietet
wie: Couches, Betten, Toiletten,

ganze Doppelschlafzimmer,
Bettchaiselongues, Leselampen

etc. Bossard,
Möbelvermietgeschäft, Bleicherweg 40,
Zürich, Telephon 58.561.

Dancing-Bar
& reraettre, cause famille, dans
grande ville franvaise. Belle
installation. Jardin, terrasse. Loyer
2500.— fr par an avec nppartc-
ment. Bailencore 11 ans. Affaires
15 000.— fr. par an. Demand^
150 000.— fr., a coüt£ davantoge.
Occasion. Berger, Gd.-Pont 10,
Lausanne.

überall hin, um Abschlüsse,
Nachtragungen, Neueinrichtungen,

Inventuren zu
besorgen u. Bücher zu ordnen

Emma Eberhard

Bahnpostfach 100, Zürich
Telephon Kloten 937.207

Revisionen - Expertisen

Französisch geläufig garantiert.
Über 1UÜÜ Personen unterrichtet.

Alle Stufen.

ZENTRALSCHULE A.-6.
GENF 68, PLACE CORNAVIN 4

Inserieren bringt Gewinn!

KELLER'S

Sandschmierseife
und KELLER'S

Sandseifen
sind seit 2ö Jahren die anerkannt

besten Putzmittel
Von üO kg an franko Talbulinslalion. Deduzierte
Preise. Muster u. Offerte gratis. Erste Deferenzen

und Auszeichnungen.

Chemische und
Seifenfabrik Stalden

(E M M E N T A U

Qtt Modj
der an knappes Rechnen und
Einteilen gewohnt ist,
verwendet mit Vorliebe
Seethaler-Conserven.

Und Sie?

Seetfiof
Conservenfabrik A.-G.Seon Aarg. Schweiz.

EntstandProf. Anglais, Membre de la
SociliW Royale des Professeurs, re?oit dans sa famille privöe
1 ou 2 jennes gens d(Girant apprendre & fond la iangne anglaise.
Maison confortable prte de la mer. Prix mod£r£. James Davis,
Windsor House. Canterbury Ed., Herne Bay, Kent, Angl.

POULETS
ff. Qualität, weissfleischig, aus eigenem
Mastbetrieb, liefert prompt

Geflügelfarm „Melezzau
Verscio, Telephon 51.56



p

-v.«?*;» y ,.t

Zersetzüngsprozesse begonnen, die oft als
Ursache zum Krankwerden des Weines anzusehen
sind. Der Vorgang der mikroskopischen
Untersuchung der Trubhefe ist sehr einfach. Ein
Tropfen Trubhefe wird mit einem Tröpfchen
Lösung von Jod auf dem Objektivträger
vermischt und ein Blick durch das Okular des
Instrumentes lässt dann • leicht erkennen, wie es
mit den Hefezellen steht.

Es gibt allerdings Fälle, wo der Wein weder
eine solche mikroskopische Prüfung, noch
überhaupt einen sogenannten ersten oder zweiten
Abzug erhält. Die erste Art, die der Schreibende
nur Interesse halber mitteilt, findet man beim
„Glacier" im Wallis, der vom Tale in die
naturkühlen Keller von Val d'Anniviers verbracht und
dort nach der Abklärung sofort direkt konsumiert

wird. Dabei soll scheints eine Raclette
aus Domkäse recht gut schmecken.

Dann die weissen Neuenburger, die als „sur
lies" direkt ab den Drusen in Flaschen abgefüllt

werden, um dort eine leichte Nachgärung
durchzumachen — bei Weinen, die ebenfalls
unmittelbar ab den Drusen gewirtet werden.
Diese alte Gepflogenheit kann sich aber nur ein
Hotelier leisten, der in seinem guten Keller ein
gutes Fass hat, das im Herbste mit einem
guten Tropfen gefüllt worden ist.

Zum nicht geringen Verdruss des
Kellermeisters befinden sich auch in einem noch so
sorgfältig abgezogenen Weine im Fass, das
damit neu gefüllt ist, doch wieder die nämlichen
Organismen, deren Hauptquantum mit dem
Trub aus dem Wein entfernt wurde. Der Wein
ist keineswegs hell, sondern bleibt immer mehr
oder weniger getrübt. Es sind im erstmals
abgezogenen Weine noch Hefezellen und andere
Triibstoffe vorhanden, die sich in Schwebe
befinden. Die Zellen dieser Hefe fristen aber nur
ein klägliches Dasein. Die meisten davon sind im
Zustande des Absterbens und in verhältnismässig
nur geringer Zahl. Auch die lebenskräftigen und
wirksamen Zellen finden im Weine nicht mehr wie
früher Zucker zur Nahrung; so dass sie in ihrer
Entwicklung (Sprossung) gehemmt sind. Es
würde eine beträchtliche Zeit vergehen, bis sich
die Tätigkeit der noch leistungsfähigen
Hefezellen im abgezogenen Weine wieder geltend
machen könnte.

Da geht nun Hand in Hand mit den
Luftproben und einer eingehenden Degustation unter
Umständen auch schliesslich noch das Mikroskop.
Zeigt sich dabei der Wein in seiner schönsten
Form, so tritt bei einem prominenten
Kellermeister der E. K.-Filter (Entkeimungsfilter) auf
den Plan und räumt mit sämtlichen Organismen,
den guten und den schlechten, gründlich auf, so
dass im Weine jegliche Tätigkeit von Organismen

' unterbunden ist. Das ist die Errungenschaft
unseres letzten Jahrzehntes.

Auslands-Nach richten
Wintersport in Schottland.

Wie wir einer Meldung des Londoner „Weekly
Telegraph" vom 9. Dez'embfer entnehmen, sind
in der lf. Saison die Versuche, im schottischen
Hochland Wintersportplätze zu schaffen, durch
die massgebenden Verkehrskreise gänzlich
aufgegeben worden. Als Grund wird die mangelnde
Eignung des Klimas angeführt, weshalb jegliche
Reklame für den Wintersport in Schottland
eingestellt wurde.

^ Kleine Totentafel §

Gustav Wehrle f.
Wie in unserem Blatte bereits gemeldet,

vefschied am 24. Dezember 1933 nach längerem,
mit Geduld getragenem Leiden Herr Gustav

> '

(j ^ • .1

Wehrle, Inhaber der Pension Wehrle in Basel,
im Alter von 75 Jahren. Mit Herrn Wehrle ist '
einer der letzten Kämpen dahingegangen, dessen
Berufstätigkeit noch Jahrzehnte in das vergab-
gene Jahrhundert zurückreicht. — Herr Wehrle
kam im Jahr 1890 von Lausanne nach Basel,
als Pächter des damaligen Hotels zum Wildem
Mann an der Freiestrasse, welches den grossen
Modemagazinen gleichen Namens angegliedert
war. Als im Laufe der Jahre das Hotel der Ver|
grösserung" dieser Magazine weichen musstej -

erbaute Herr Wehrle auf dem Areal Freiestrasse-*
Falknerstrasse das Hotel Central, das sich unter
seiner kundigen Führung bald eines vorzüglichen
Zuspruches erfreuen durfte. Dem Basler
Hotelierverein stand er während mehrerer Jahre als
Präsident vor. Etliche Jahre nach dem Krieg
verkaufte der Verstorbene sein Hotel und
übernahm die Leitung des Bades Lostorf bei Olteri,
das aber einige Zeit nachher in andere Hände
überging. Herr Wehrle kehrte nach Basel zurück;,
um sich mit der von ihm gegründeten Pension
ein neues Heim und eine neue Wirkungsstätte
zu schaffen. Aus d'eser heraus hat ihn nun der
Tod abberufen, nachdem er vor kurzem seinen
75. Geburtstag feiern durfte. Mit Herrn Wehrle
ist ein guter Mensch, ein aufrechter Charakter
und ein liebenswürdiger Kollege dahingegangen,
der sich einst auch um die Förderung des
Berufsverbandes und seiner Aufgaben besondere
Verdienste erworben. Der Trauerfamilie unser
herzliches Beileid.

•

i .A " -

Zürich. Im Kantonsspital in Zürich
verstarb am 27. Dezember im Alter von 64 Jahren
Hotelier Emil Lang, der Vater unseres Mitgliedes
Herrn Fritz Lang, Hotel Bahnhof in Brugg (Aargau).

Der Trauerfamilie unser herzliches
Beileid.

Aus Mitgliederkreisen |
St. Moritz. Wie die Bündner Blätter melden,

konnte Herr J. De Giacomi, Besitzer des Hotels
Albana in St. Moritz-Dorf, kürzlich seinen
70. Geburtstag feiern. Während 8 Jahren Lehrer
in seiner Heimatgemeinde Bonaduz, versah Herr
De Giacomo schon in jiingern Jahren wiederholt
Sommerstellen in der Hotellerie, so in den Hotels
Quellenhof in Ragaz und Stahlbad in St. Moritz.
Im Jahre 1906 kaufte er das Hotel Wettstein in
St. Moritz und erbaute nach Abbruch des alten
Hauses das Hotel Albana, das 1908 eröffnet wurde
und seither unter der Leitung seines Besitzers zu
einem anerkannten Rufe gelangte. Wir entbieten
Herrn De Giacomi nachträglich noch beste
Geburtstagswünsche.

Kleine Chronik |
Rundfunkanlage in Gstaad.

Wie uns geschrieben wird, hat der Hotelierverein

Gstaad-sich eine lokale Rundfunkanlage
angeschafft. Durch ein im öffentlichen Verkehrsbureau

aufgestelltes Mikrophon, das durch Kabel
mit der Ortstelephonzentr'ale Verbuhdehist
und von dieser aus die Hoteltelephonlinien
benützt, an die in sämtlichen Hotels Lautsprecher
angeschlossen sind, wird täglich den Gästen,
zweimal im Laufe des Tages, durch den
Sportsmanager eine kleine Reportage vermittelt. Diese
Reportage bezieht sich auf die Bekanntgabe
von Sportsresultaten und die Voraussage von
Veranstaltungen am Orte. Die bis jetzt mit diesen

in drei Sprachen erfolgenden Berichten
gemachten Erfahrungen haben vollauf befriedigt.
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Frauen
schützt Euch durch

Secura
hygienischer Fraucnschutz.
Gratia-Prospekt H, diskret durch:
Postfach 38, Zürich KeumUnster.

lapissier
pouvunt travniller seul, chereho
place dans hfttel. Conditions trea
avantageusrs. Faire offre sous M
7185 M au Mcssager de et &
Montreux.

Patent
Hartmann-

Tore
für Holcl-Garngen.

Praktisch,
geräuschlos, schön!

Verlg. Sie unsern
Prospekt mit Hotel-Refer.!

Harfmann a Co.
BIEL - B1ENNE

Ifödiin
in allen Teilen selbständig, suoht
für sofort Stelle. Offerten unter
Chiffre R 39013 Lz. an Publieitas,
Luzern.

Wolldecken, Steppdecken,
Daunen - Steppdecken,
Duvetsdecken u. Kissen

Umarbeiten von Duvets
in la. Steppdecken, ebenso

Neuüberziehen von
alten Steppdecken etc.

Steppdecken u. Bettwaren-Fabrik

A. Staub & Cie.
Seewen (Schwyz)

„Asko" Steppdecken
sind Qualitätsdecken

Vornehme

Reklame
im richtigen Moment fällt Ihr Hotel
stets mit Gästen.

Zeitgemässe Hotel-Propaganda nur
durch den Reklame-Fachmann.

Jede Auskunft bereitwilligst durch

Postfach 12597, Thal (St. Gallen)

Eins Annonce
in der Hotel-Revue ist eine vorzügliche
Geschäftsempfehlung

Ragaz. (Mitget.) Nach isjähriger Leitung
des Grand Hotel Hof Ragaz hat Herr Direktor
L. Loeffler auf i. Januar 1934 demissioniert.
Der Verwaltungsrat der A. G. der Bad- und
Kuranstalten Ragaz-Pfäfers hat Herrn Alfred Kien-
berger von Ragaz, z. Zt. in Luxor, zum Direktor
des Grand Hotel Hof Ragaz gewählt.

Bahnen
Woche'nendbillete auf den Schweizerbahnen.

S. V. Z. Wir machen nochmals darauf
aufmerksam, dass von den schweizerischer?
Transportanstalten ab 9. Dezember 1933 bis und mit
18. März 1934 Sonntagsbillete herausgegeben
werden. Das einfache Billet ist auch gütltig zur
Rückfahrt. Der Schnellzugszuschlag muss für
die Hin- und Rückreise voll bezahlt werden.
Nähere Auskunft durch die Billettschalter.

Schlafwagen 3. Klasse Innsbruck-Zürich-
Basel-Paris.

S. V. Z. Die Reisenden der dritten Wagenklasse

erhalten gegen Zahlung eines Schlafwagenzuschlages

dritter Klasse ein bequemes Bett
mit Leintuch, Decken und Waschgelegeilheit
in dem seit 21. Dezember 1933 verkehrenden
neuen Schlafwagen Innsbruck-Zürich-Basel-Paris.
Nähere Auskunft durch die Internationale
Schlafwagengesellschaft.

Flugwesen
Regelmässiger Luftverkehr.

Während des ganzen Winters werden von der
Schweiz aus die nachstehenden Linien
regelmässig werktäglich beflogen: Zürich-München-
Wien (Lufthansa); Zürich-Stuttgart-Halle-Leip-
zig-Berlin (Lufthansa); Genf-Lyon-Paris-London
resp. Lyon-Cannes (Air France); Stuttgart-Genf-
Marseille-Barcelona (Lufthansa).

Flugpläne und Tarife sind bei den Reise-
bureaux, sowie auf den Flugplätzen erhältlich..

Autotourismus
Automobiltransporte durch den Gotthard-

und den Simplontunnel.
svz. Die Schweizerische Verkehrszentrale in

Zürich hat in den letzten Tagen mit der
Generaldirektion der Schweizerischen Bundesbahnen ein
Abkommen getroffen, wonach die Taxen für den
beschleunigten Transport auf der
Gotthardtunnelstrecke Göschenen-Airolo von Fr. 41. 60
auf Fr. 25.— und diejenige der Simplon Schweizer

Strecke von Fr. 52.60 auf Fr. 30.—
herabgesetzt werden. Ausserdem werden durch den
Gotthardtunnel noch mehr Züge als bis anhin für
Automobiltransporte zur Verfügung gestellt,
d. h. täglich 13 Züge von Göschenen nach Airolo
und 12 Züge von Airolo nach Göschenen. Der
Verlad der Automobile muss wie bis anhin eine
Stunde vor Abfahrt der Züge beendigt sein und
eine spätere Annahme kann nur dann erfolgen,
wenn dies, ohne Zugsverspätungen zu
verursachen, möglich ist. Für die Gotthardroute werden

in den Bahnhöfen Erstfeld und Biasca
Meldestationen eingerichtet, die den Automobilisten
bei der Durchfahrt Auskunft erteilen.

Durch diese starke, am 1. Januar 1934
eingetretene Verbilligung sind die Taxen für
beschleunigte Beförderung nur noch unwesentlich
höher als diejenigen für den Frachtguttransport.

Offenhaltung von Pässen während des
Winters.

Nachdem die Schneeräumungsarbeiten am
Julier schon sehr weit fortgeschritten sind, wird

wird Ihr Tee immer gut.
Sie können rascher
bedienen und Ihr Gast kann
die Stärke des Tee selbst
bestimmen.VerlangenSie
bitte Offerte mit Muster
vom Pompadour - Tee.

Morgenthaler & Co. A.G.

Dufourstr. 185a Tel. 45.651

Zürich

NUÖCCHT VON

EMEYER
BASEL

v iMi»

Durgermeisferli
Spezialität seit 1815

Hotel-Mobiliar
.2
M
C
e
Ol

oder technische
Einrichtungen zu kaufen
suchen oderzu verkaufen

haben, so lassen
Sie eine Annonce in
der Schweizer Hotel-
Revue erscheinen.

HotelZu verkaufen
II. Kg»., 50 Betten, Fremdenplatz, Strandbad. Günstige
freie Lage. Umschwung. Bekannt gutes Geschäft. Passend
auch für andern Zweck. Grössere Anzahlung, günstiger
.Kaufpreis. Offerten gefl. unter Chiffre E. lt. 2740 an die
Schweizer Hotel-ltevue, Basel 2.

Studenten der englischen Sprache
sind geboten vorzumerken

The Thomas SdioololEnglish
435/7 Oxford Street, London W 1. Bestes System,
Bescheidene Preise. Verlangen Sie Prospekt.

nun auch das ganzjährige Offenhalten des
Brünigs und des Pillonpasses in Betracht gezogen.
Geprüft wird vor allem die Stationierung eines
Traktors auf der Briinigpasshöhe, der jeweils bei
grösseren Schneefällen mit dem Schneepflug die
Offenhaltung garantieren könnte. ET.

Vorübergehende Einfuhr von Motorfahrzeugen
in die Schweiz im Monat November.

1932
Automobile mit provisorischer

Eintrittskarte 4972
Automobile mit Triptyk oder

Grenzpassierscheinheft 2010
Automobile mit Freipass 607
Motorfahrzeuge m. Kontrollschein 30

1933

5579

2062
653

7619 8299

Fremdenfrequenz
Zürich. Wie das Stat. Amt mitteilt, sind im

November letzten Jahres 21,300 (November
1932: 19,300) Gäste in den Hotels der Stadt
Zürich abgestiegen. Zugenommen hat gegenüber

November 1932 vor allem der Verkehr aus
der Schweiz mit 13,280 (12,500) und der aus
Deutschland mit 4250 (3450) Fremden, in
geringerem Masse auch der aus Frankreich mit 910
(720) und Österreich mit 810 (670) Besuchern.
Logiernächte wurden 62,860 gemeldet, etwa
5000 mehr als vor Jahresfrist. Die
Bettenbelegungsziffer im Durchschnitte der rund neunzig

in der Statistik berücksichtigten zürcherischen
Hotels, Gasthöfe und Pensionen betrug 48,6
(44,7) Prozent, und zwar hatten die Hotels
48,2, die Gasthöfe 39,7 und die Pensionen 60,9
Prozent ihrer Betten belegt.

Propaganda
Neuerscheinungen von Werbeschriften.

(Mitget. der S.V.Z.)
In der zweiten Hälfte des Monats Dezember

sind uns folgende Neuerscheinungen von
Werbematerial zugekommen. Die mit (*) bezeichneten

Druckschriften werden von der
Schweizerischen Verkehrszentrale, Zürich und Lausanne,
kostenlos ins Ausland versandt. Für die übrigen
wende man sich an die Herausgeber,

d deutsch fr französisch it italienisch
e englisch h holländisch

•L'Inverno in Svizzera. Liste der während

des Winters in den Wintersportstationen
stattfindenden Veranstaltungen. Diese Broschüre
ist erstmals in italienischer Sprache erschienen.

Winter in Zwitserland. Liste der während

des Winters in den Wintersportstationen
stattfindenden Veranstaltungen.

„Mein Auto und das Gesetz." Auszug
aus dem neuen schweizerischen Automobilgesetz.
Herausgegeben in deutscher und französischer
Sprache vom Touring-Club der Schweiz.

Redaktion — Redaction

Dr. Max Riesen
A. Matt! Ch. Magne

/CHWEIZ. OELFEUERUNG

^PCuenoB
CUEMOD-WERKE A.G.ChireiaineGEMF

Reargente et repare
Couverts et Orfevrerie d'hotels aux
prix les plus justes

Depose
reellement lepoids d'argentannonce

Garantit
la parfaite adhirence de Iargent
depose

USINE A PESEUX (NEUCHATEL)
FILIALE DE CHRISTOFLE A PARIS

Sf. Moritz auf
Frühjahr zu verpachten

Hotel-Pension
30 Botton. fliess. Wasser, mod. Komfort, gute Lage. Off.
unter Chiffre lt. F. 2720 an die Hotel-ltevue, Basel 2.

3ttckcmcwt'/ BLACK &\A^HITE Whl/kl)
qetteml AqeMJw für die Schweiz* : Fred Ncwazza — Qenf
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H Dernier delai pour ^
§ nouvelles inscriptions et corrections: 1

6 janvier

PAHO
Nouvelles classes d'assures avec indemnites

plus elevees

(Communique)

Pour donner satisfaction au voeu ex-
prime de divers cötes de voir introduire ä la
Caisse paritaire d'assurance-chömage pour
l'hotellerie differentes classes d'assures, le
comite de la Caisse, avec l'autorisation de
l'Office federal de l'industrie, des arts et
metiers et du travail, a decide d'instituer les
trois classes suivantes:

Dans la ire classe, la prime mensuelle ä

payer est de 2 fr.; eile est de 3 fr. 50 dans
la 2me classe et de 4 fr. 50 dans la 3me classe.

L'indemnite journaliere de chömage pour
les assures celibataires et pour les assures
maries, mais sans charges legales de famille,
est de 2 fr. 50 dans la ire classe, de 3 fr. 50
dans la 2me et de 4 fr. dans la 3me.

Pour les assures celibataires ou maries
ayant des charges legales de famille,
l'indemnite journaliere de chömage est de 4 fr.
dans la ire classe, de 5 fr. 50 dans la 2me
et de 6 fr. 50 dans la 3me.

En outre, les assures celibataires qui
ri'habitent pas en menage commun avec des

parents et les assures maries qui ont des
enfants au-dessous de 16 ans regoivent un
franc de plus par jour s'ils sont assures dans
la 3me classe.

D'une maniere generale, les tarifs des

primes et des indemnites de la 3me classe
ont ete fixes dans le cadre etabli par la
nouvelle ordonnance IV pour l'execution de
la loi föderale sur l'assurance contre le
chömage. S'il devient necessaire de les
modifier, le comite de la Caisse paritaire
sera competent pour proceder ä cette adaptation.

On peut obtenir des formulaires
description aupres de l'Administration de la
PAHO, Marktgasse 3 ä Bale (Tel. 40.682).

Au secours
de nos routes de montagne!

Une initiative qui vient ä son heure

La Revue du Touring-club suisse a publie
sous ce titre, dans son numero de decembre,
un remarquable article que nous resumons
ici a l'intention de nos lecteurs de l'hotellerie.

M. J. Q., l'auteur de l'article, rappelle
tout d'abord que chaque annee pendant la
belle saison des milliers et des milliers
d'automobilistes etrangers, attires par les
beautes naturelles de la Suisse, par les faci-
lites que leur accordant nos douanes et
notre fisc, par le confort et la proprete des

hotels, choisissent la Suisse comme but
de leurs excursions. Malgre la crise et notre
change eleve, leur nombre augmente tous
les ans de fagon rejouissante. En 1932, plus
de 200.000 automobiles de tourisme etran-
gferes sont entrees en Suisse. En admettant
que chaque voiture transporte en moyenne
trois touristes, que ces derniers restent cinq
jours en Suisse et qu'ils depensent 25 francs
par jour et par tete, on obtient un total
de trois millions de jours et une depense de
75 millions de francs.

Quiconque a franchi en automobile le

Gothard, le Simplon, le Grimsel ou la Furka,
pour ne citer que ces cols, garde de ses belles
excursions en haute montagne des souvenirs

inoubliables. On comprend que la
circulation soit intense sur nos routes alpestres
pendant les quelques mois de la saison.
Mais pouvons-nous compter pour les annees
prochaines sur la meme affluence?

II faut en douter, a cause de l'etat defec-
tueux de ces routes.

N'ayant pas ete adaptees comme ailleurs
aux conditions modernes de la circulation
automobile, elles sont trop etroites, pous-
siereuses, creusees d'orniöres et fortement
exposees aux deteriorations provoquees par
les intemperies. Sur certaines d'entre elles,
les croisements et les depassements sont
difficiles. La circulation des grands autocars
postaux complique encore Celle des voitures
de tourisme.

« Les pays limitrophes, lisons-nous dans
l'article en question, n'ont pas manque
d'exploiter ä leur profit cette situation
particulierement defavorable dans laquelle
nous nous trouvons, en construisant sur
leur territoire de magnifiques routes, dont
l'attrait detournera petit a petit de la Suisse
l'attention des automobilistes etrangers. »

Des hommes prevoyants se sont pre-
occupes de ce danger. Un comite d'initia-
tive s'est constitue pour examiner la situation.

En presence d'un etat de choses nette-
ment defavorable pour notre economie
nationale, ce comite a decide de lancer une
initiative populaire pour la remise en etat
de nos routes alpestres et de leurs voies
d'acces. Cette initiative "a ete accueillie
avec enthousiasme par toutes les associations

nationales interessees a la circulation
automobile. La Societe suisse des hoteliers
a decide pour son compte de lui accorder
un appui tres actif.

L'initiative a trois buts principaux:
maintenir ä la Suisse sa reputation de pays
possedant un des reseaux routiers les plus
pittoresques et les mieux entretenus, intensiver

la circulation automobile internationale
ä travers la Suisse dans l'interet de

l'industrie höteliöre, creer des occasions de
travail pour diminuer-les effets desastreux
de la crise du chömage. Des millions de
francs qui se depensent aujourd'hui im-
productivement en allocations aux chömeurs
pourraient etre mis au service d'une oeuvre
utile et durable.

Elargies et modernisees, nos routes
alpestres seront de nouveau accessibles aux
pietons et aux cyclistes qui en sont chasses
actuellement par une impitoyable poussiere.

Nos automobilistes suisses, qui preferent
de nos jours les belles routes des Alpes
frangaises, autrichiennes et italiennes, re-
prendront le chemin de nos cols nationaux
dfes que la refection de ces cols leur per-
mettra d'y circuler agreablement et en toute
securite.

L'adaptation de nos cols aux besoins
modernes doit faire de nos Alpes suisses
le nceud de la circulation routiere europeenne
et le paradis du tourisme automobile
international.

La tenue exemplaire de nos hotels et
les beautes de nos Alpes ne suffiront pas ä
elles seules k maintenir notre reputation tou-
ristique; il faut absolument moderniser
notre reseau routier alpestre, si nous voulons
garder notre clientele voyageuse.

Malheureusement nous n'avons pas en
Suisse, comme les Etats voisins, des routes
nationales, construites et entretenues aux
frais de tout le pays. Nos routes sont canto-
nales et les ressources limitees des cantons
alpestres ne peur permettent pas
l'execution des grands travaux envisages. La
Confederation, de toute necessite, doit ici
intervenir financifcrement.

D'apres l'initiative, les frais des constructions

projetees seront ä lä charge de la
Confederation et les frais d'entretien ä la charge
des cantons. Une somme de vingt millions
de francs, sur le total pröleve en douane pour

les carburants destines aux vehicules
routiers a moteur, demeurera reservee ä la
Confederation. La moitie du montant des droits
de douane depassant cette somme sera
iriise ä la disposition des cantons pour
leurs depenses routieres et l'autre moitie sera
affectee a la remise en etat et ä l'ameliora-
tion des routes alpestres et de leurs voies
d'acces.

Si nos routes de montagne sont meil-
leures, elles attireront des automobilistes
plus nombreux; par consequent la consom-
mation de benzine augmentera en Suisse
et avec eile, automatiquement, le produit
des droits de douane sur les carburants.
D'autre part, les depenses pour la
reconstruction des routes seront compensees dans
une large mesure par les economies reali-
sees sur les allocations de chömage.

De toutes fagons, le sacrifice envisage
est done supportable. II n'est nullement exa-
gere si on le compare aux recettes que nous
vaudrait une intensification du mouvement
des etrangers en Suisse.

Nos sections ont regu ces jours des
listes de signatures. En consideration de

l'enorme importance de la realisation de

l'initiative pour l'hotellerie, nous esperons
que les comites auront ä coeur d'organiser
le plus efficacement possible la collecte
des signatures. II suffit d'apres la loi que
ces signatures soient au nombre de 50.000,
mais il nous faut un resultat plus frappant.
Les si nombreux interesses ä la remise en
etat de notre reseau routier alpestre de-
vraient en recolter au moins de 150.000 ä

200.000. Mais qu'ils n'attendent pas au
dernier moment!

Statistique des Grangers
Un autre son de cloche

On nous ecrit d'une ville romande:
A propos de statistique, nous croyons que

les directives donnees par le «Bureau
federal», lequel voudrait que les hoteliers
inscrivent le lieu de residence des voyageurs
au lieu du pays d'origine, sont une erreur
psychologique.

Le personnel d'hötel charge de faire
remplir les bulletins de police a dejä assez
de peine ä obtenir que les clients inscrivent
sur les dits formulaires les indications
indispensables: nom, prenoms, date de nais-
sance, qualite ou profession, nationality,
venant de..., papiers de legitimation, ce

qui fait sept questions auxquelles il faut
repondre.

A la question No 3, la plupart des

voyageurs ne donnent que l'annee et non
la date de naissance. La sixieme question
reste souvent en blanc, ainsi que la septieme,
oil nous sommes obliges d'inscrire invariable-
ment: « Passeport».

II serait malaise, sinon impossible, d'obli-
ger nos clients ä donner l'adresse de leur
residence, comme le voudrait l'Office federal
de statistique, et cela ne rimerait ä rien,
sauf ä fausser, sans aucun profit pour
personne, le travail de statistique, dont le
resultat escompte reste d'ailleurs problemati-
que.

Des Americains, par exemple, qui se-

journent six mois de l'annee ä Paris et six
mois ä Geneve, seraient done consideres
comme Frangais par la statistique suisse

et comme Suisses par la statistique frangaise,
k supposer qu'il en existät une. — Des

Anglais qui sejournent la moitie de l'annee
ä Geneve et l'autre moitie ä Vevey, par
exemple, seraient consideres comme ressortis-
sants suisses. — Or, dans ces deux cas, ces

gens font un sejour prolonge parce qu'ils sont
americains ou anglais; s'ils etaient frangais
ou suisses comme on doit 1'indiquer pour
la statistique, ils habiteraient en realite dans
leur pays d'origine et ne feraient pas, dans
ce cas, des sejours aussi longs dans un hotel.

Ces deux exemples pourraient se multiplier

a 1'infini pour d'autres nationalites
encore et il est pour le moins surprenant de

vouloir asseoir les bases d'une publicite sur
des donnees aussi fausses.

La presqiue totalite des etrangers,
d'ailleurs, ne lisent que les journaux de leur
pays d'origine et e'est se faire singuliörement
illusion de croire que la publicite frangaise,
par exemple, faite en France, pourra atteindre
d'autres lecteurs que les Frangais, ou tout
au plus des gens de langue frangaise. II en
est de meme pour les autres pays.

Nous croyons done fermement que l'idee
de demander aux hoteliers et autres logeurs
d'inscrire le lieu de residence au lieu du
pays d'origine n'est pas juste, qu'elle est
impraticable et qu'elle faussera tout le
Systeme de la statistique et celui de la publicite

ä faire pour notre pays. C. A. M.

Registre du commerce
L'Office federal du registre du commerce

a ete charge, par arrete du Conseil federal
du 6 octobre 1933, de proceder ä une epu-
ration du registre du commerce. II a solli-
cite pour ces travaux l'appui des organisations

principales de l'industrie, du
commerce et de l'artisanat.

La necessite de l'epuration resulte de la
constatation que les inscriptions au registre
du commerce sont loin de repondre partout
ä la realite. En plusieurs cas, des modifications

sont intervenues sans que les
proposes en fussent avises.

L'arrete federal precite charge l'Office
federal du registre du commerce de demander
ä toutes les raisons individuelles, societes en
nom collectif ou en commandite et personnes
morales inscrites au registre du commerce
qui, selon l'edition 1933 de l'Annuaire suisse
du commerce n'ont requis depuis le ier
fevrier 1931 aucune modification ni radiation

d'inscription, si les indications conte-
nues dans cet annuaire repondent encore ä
la realite. La reponse devra etre communi-
quee dans le delai de 14 jours par les
personnes qui, aux termes des prescriptions en
vigueur, sont competentes pour signer les
demandes d'inscription au registre du
commerce. L'Office federal en cause peut pro-
noncer contre ces personnes, si elles ne
repondent pas ou repondent insuffisamment
meme apres un avertissement, une amende
jusqu'ä 10 francs. Si elles persistent dans
leur. defaut, Tarnende peut etre doublee.
Au cas oil les informations obtenues revelent
la necessite de proceder ä une modification
ou ä une radiation, elles seront communiquees
au bureau interesse du registre du commerce,
qui accomplira les formalites legales.

Les travaux preparatoires de l'Office
federal du registre du commerce etant ter-
mines, le questionnaire envisage devait etre
expedie cette semaine, e'est-a-dire le 3
janvier, aux personnes ou societes n'ayant
demande aucune modification ni radiation
depuis trois ans, avec une copie de leur
inscription actuelle dans l'Annuaire suisse
du registre du commerce.

Les interesses doivent declarer si cette
inscription est encore exacte, et sinon faire
connaitre les modifications intervenues. En
outre, les personnes morales doivent men-
tionner la date de la derniöre revision des
Statuts. La reponse est indispensable, car
le silence ne saurait etre interprete comme
une reponse affirmative ä la premiere
question.

Les membres de la Societe suisse des
hoteliers qui recevront le questionnaire sont
invites expressement ä le remplir et ä le
retourner au plus tard dans les 14 jours,
s'ils ne veulent pas encourir Tarnende dont
nous avons fait mention ci-dessus.

Un jubile ä I'Ecole hoteliere
de Cour-Lausanne

Nous recevons le communique suivant de
l'Agence teiegraphique vaudoise a Lausanne:

L'Ecole professionnelle de la Societe suisse
des hoteliers ä Cour sous Lausanne a ceiebrö,
le 21 decembre, par une fete charmante, ä la
fois Noel et ses quara-nte ans d'existence. La



direction de l'institut,' Mme et M. Bertsch,
recevait ses hötes avec une aipiable cordiality et
les ölöves ötaient dans lajoie. Iis avaient döcorö
corridors et salle ä "manger avec beaucoup de
goüt. Un grand sapin brillait de tous ses feux.
Le diner, qui fut excellent, se fit aux bougies, de
petites bougies de couleur poshes sur la nappe
blanche.

Au dessert, M. C.-F. Butticaz, president de
la Commission de l'Ecole, salua ses hötes:
MM. Paul Perret, conseiller d'Etat, chef du
Departement de l'instruction publique du canton
de Vaud, qui fut longtemps 'membre de la
Commission scolaire de Cour, Em. Gaillard,
syndic de Lausanne, Hüni (Geneve) et FasSbind
(Lugano), dölöguös du Comitö central de la
Society suisse des höteliers,. Müller, de l'Hötel
Beau-Rivage Palace ä Ouchy, president de l'As-
sociation des anciens ölöves. Puis l'orateur
presenta un rapide historique de l'etablissement,
rappela son installation, au debut, ä l'Hötel
d'Angleterre, et son transfert dans la propriety
des Figuiers ä Cour, le developpement de l'Ecole,
et la memoire de son createur, J. Tschumy,
directeur de Beau-Rivage, mort en 1912. II
rendit hommage au travail de M. et Mme. Bertsch.
II souligna enfin que l'hötellerie vit des jours
difficiles, mais que ce n'est pas une raison pour
ne pas travailler et se perfectionner.

Au nom des autorites vaudoises et lausan-
noises, M. Perret rendit hommage aux courageux
fondateurs de l'Ecole höteliere et aux generations
d'höteliers qui ont fait le renom de l'hötellerie
suisse. II emit le voeu que l'institut jubilaire
continue ä former des höteliers capables, posse-
dant un sens eleve de leur devoir et de leur
mission. II insista sur les bienfaits de l'esprit
de famille qui regne ä Cour et sur les bons
rösultats de l'initiative privöe travaillant de concert

avec les pouvoirs publics.
On applaudit encore des vceux apportes par

M. Hüni, vice-president de la Society suisse des
höteliers et membre de la Commission scolaire,
par M. Müller, president de 1'Association des
anciens ölöves, par M. Ernest Dubois, redacteur
ä la Gazette de Lausanne, au nom de la presse et
des parents, et par M. Laty au nom des ölöves
actuels.

La salle une fois degagöe, la partie officielle
fut suivie d'une charmante soiröe familiöre,
agrömentöe de diverses productions fort applau-
dies et la fete se termina par un bal animö.

L'hötellerie suisse

en novembre 1933

Les donnees recueillies par l'Office föderal
du travail sur le degre d'occupation dans l'hötellerie

en novembre 1933 provenaient de 1314
etablissements avec 87.000 lits, dont 581 avec
29.772 lits etaient ouverts ä la mi-novembre et
579 avec 29.611 lits etaient encore en exploitation

ä la fin du mois.

L'occupation moyenne gönörale dans les
etablissements ouverts ötait de 25,6% le 15
novembre et de 24,5% le 30. Les differences sont
minimes comparativement aux memes dates
des deux annöes pröcödentes. Mais en 1930
l'occupation moyenne ä ces deux dates ötait
de 32,1 et 30,1%; en 1929, eile ötait de 32,8
et de 31,1%. Ceci reprösente, pour novembre
1933, une diminution de 19 ä 22%.

Dans les villes principales, les pourcentages
d'occupation moyenne ont ötö respectivement,
au 15 et au 30 novembre, ä Bäle de 42,2 et 36
(29,5 et 28,6 en novembre 1932), ä Berne de 44,7
et 46 (45,4 et 43,8), ä Genöve de 23,2 et 21,8
(23,1 et 28,8), ä Lausanne-Ouchy de 32,3 et
30,6 (32,6 et 31,7), ä Zurich de 44,8 et 45,8 (41,4
et 40,5). On voit que les villes de la Suisse alle-
mande s'en tirent mieux que Celles de la Suisse
romande. Les autres villes touristiques n'ont
atteint dans leur ensemble que 22,6% d'occupation

moyenne au milieu de novembre et 20,5%
a la fin du mois.

II est interessant aussi de constater qu'ä part
les cantons de Berne et de Vaud, tous les autres
cantons formant des rögions de tourisme avaient
un pourcentage d'occupation införieur ä la
moyenne de la Suisse, soit au 15, soit au 30
novembre, alors que la moyenne des cantons non
spöcialement touristiques ötait supörieure ä la
moyenne gönörale de la Suisse.

Les stations basses ont moins mal travaillö
que les stations ölevöes encore ouvertes. II n'y a
pas eu de difference notable entre l'occupation
moyenne des hötels de plus de cent lits et des
hötels plus petits, mais le pourcentage moyen
est lögörement plus fort pour les maisons de rang
supörieur.

Dans les stations de eures de soleil et d'alti-
tude, nous trouvons les pourcentages suivants
d'occupation moyenne au 15 et au 30 novembre:
Arosa 30,8 et 34,9 (21,1 et 25,1), Davos 21,4 et
24,4 (26,6 et 30,4), Leysin 37,5 et 38,1 (38,8 et
43,4), Montana 31,2 et 34,6 (36,6 et 37,8).

En comprenant dans les calculs les etablissements

fermös, l'occupation moyenne gönörale
pour la Suisse au milieu et ä la fin de novembre
tombe ä 8,8 et 8,3%, contre 8,7 et 8,8 l'annöe
derniöre, 10,9 et 10,3 en 1929.

La proportion des clients ötrangers a ötö
en gönöral plus forte que celle des Suisses dans
les villes, surtout ä Zurich, ä Bäle et ä Genöve.
A Berne toutefois, c'est le phönomöne inverse
qui s'est produit comme ä l'ordinaire. Les ötrangers

sont descendus de pröförence dans les grands
hötels et les maisons de rang supörieur. Sur
100 nuitöes, 55,4 revenaient aux- ötrangers le
15 novembre et 54,6 ä la fin du mois.

Le nombre des personnes travaillant dans
l'hötellerie a diminue de 9,4% pendant la pre-
miöre quinzaine de novembre et de 0,9% pendant
la seconde quinzaine. Dans l'ensemble, le nombre
des personnes occupöes ötait införieur de 3%
environ ä celui de novembre 1932 et de 12%
ä celui de novembre 1931. Pour 100 lits
disponibles, la proportion des personnes occupöes
ötait de 30,2 au milieu de novembre et de 30 ä
la fin du mois. Pour 100 lits occupös, la proportion

des personnes travaillant dans les hötels
ötait de 117,8 le 15 novembre et de 122,7 3°'
Ces proportions ötaientr sensiblement les memes
en novömbre des. deux annöes pröeödentes.

A Chäteau-d'Oex
La röcente assemblöe semestrielle de la Sociötö

de döveloppement de Chäteau-d'Oex a constatö
que les recettes de l'exercice d'ö'tö se sont ölevöes
ä 5258 fr 50 et les döpenses k 4191 fr. 29. La
caisse de la kurtaxe accuse 3661 fr. aux döpenses
et 3098 fr. 35 aux recettes. Dans le budget de
la saison qui commence, les recettes et les döpenses

s'öquilibrent ä 5400 francs. Le budget de lä
kurtaxe est ögalement öquilibrö ä 4600 francs.
Le comitö a ötö röölu. On lui a demandö de faire
des dömarches immödiates pour que la station
de Chäteau-d'Oex bönöficie eile aussi de la
röclame que font les ömetteurs de T. S. F. i

Nous trouvons dans le rapport prösidentiel
les renseignements suivants:

Pendant l'exercice de l'ötö 1933, le comitö
s'est röuni sept fois et a röglö quantitö de questions

de röclame et d'administration. II s'est
occupe notamment de l'ödition d'un nouveau
prospectus, qui sera diffu'sö ä l'ötranger par les
agences des C. F. F., qui sera aussi largement
röpandu en Suisse et qui sera mis ä disposition
dans les hötels et les pensions de la place faisant
payer la kurtaxe ou versaht au Döveloppement
une cotisation süffisante.

La saison d'ötö a ötö assez bonne en ce qui
concerne le nombre des hötes venus dans la
rögion. On a pu constater une fois de plus que
le beau temps prolongö est le facteur de propa-
gande qui produit les meilleurs rösultats. Les
hötels de Chäteau-d'Oex ont öte remplis ou ä
peu prös, mais pendant trop peu de temps et k des
prix si serrös que les soucis ne manquent pas
dans les bureaux des höteliers. II ne suffit pas,
en effet, d'avoir des clients; il faut que les prix
de pension laissent un bönöfice permettant non
seulement de faire vivre l'exploitation, mais aussi
de payer les intörets des capitaux engagös. Le
comitö de la Sociötö de döveloppement attire
spöcialement sur ce point l'attention de ceux
qui sont chargös d'ötablir les prix de revient:
avoir une maison pleine ne veut pas toujours
dire que l'on fasse des affaires normales.

Durant l'ötö, presque tous les chalets ont ete
louös pendant quelques semaines, il est vrai avec
un flöchissement des prix.

Les arrivöes dans les hötels ont ete au nombre
de 2729 en ötö 1933, contre 1350 l'ötö pröeödent.
Le nombre des nuitöes a ötö de 17.120, contre
15.199 en ötö 1932. On constate que les nuitöes
ne se sont pas multipliöes dans la meme mesure
que les arrivöes, ce qui dönote un raccourcisse-
ment des söjours.

En ce qui concerne la nationalitö des visi-
teurs, on a observö une rögressions du nombre
des Anglais, tandis que les Suisses et les Frangais
ont ötö sensiblement plus nombreux.

On peut en somme etre satisfait ä Chäteau-
d'Oex, si l'on tient compte de la pöriode de crise
et si l'on compare ces rösultats avec ceux d'autres
stations beaucoup moins privilegiees.

Dans le domaine du tourisme, on est obligö
de s'adapter k des changements considörables.
La fortune de ceux qui constituaient autrefois
une bonne clientöle stable a fortement diminuö
et la mentalite de ceux qui possödent des res-
sources süffisantes pour se payer des voyages
les porte ä circuler en automobile et ä ne plus
rester longtemps au möme endroit. II s'agit
par consöquent de chercher par tous les moyens
a attirer l'attention de ces voyageurs sur les
avantages d'une station comme Chäteau-d'Oex.

La Sociötö de döveloppement de Chäteau-
d'Oex s'est affiliöe ä la nouvelle Association
vaudoise des intörets touristiques (AVIT). L'Etat
de Vaud a allouö ä cette association 20.000 fr.
pour 1933 et autant pour 1934. Ces subsides
seront röpartis entre les organisations touristiques

mpmbres de l'AVIT proportionnelle-
ment au nombre des lits d'hötels et aux subventions

officielles ou privöes que touche chaque
sociötö adhörente.

Les statistiques de 1928 ä 1932 ont servi
de base pour l'ötablissement des tableaux de
repartition. D'aprös ces statistiques, Montreux-
Les Avants a döpensö pendant cette pöriode
pour sa propagande touristique 1.180.000 fr.,
Lausanne 623.000 fr., Leysin 204.000 fr., Vevey
149.000 fr., Chäteau-d'Oex 133.000 fr., Bex
64.000 fr. et la Vallöe de Joux 15.000 francs.

En vue de la prösente saison d'hiver, la
Sociöte de döveloppement a accordö un subside
k un maitre de ski de la localitö pour suivre le
cours d'instructeurs de ski ä Engelberg, d'aprös
la nouvelle möthode suisse unifiöe.

Les demandes en pensions ou chalets pour
l'hiver ont ötö rares en automne, mais elles se
sont intensifies ä l'entröe de la saison. De
möme, les demandes sont arrivöes lentement
dans les hötels. Ceci est compröhensible car
les clients, sachant qu'il y a maintenant de la
place partout, nögligent de retenir leurs chambres
a l'avance.

L'hiver dans le Jura
Beaucoup de touristes amateurs de sports

d'hiver ignorent le Jura ou le connaissent mal.
Iis s'imaginent par exemple que les Alpes sont
seules propices ä la pratique du ski. Cependant
le Jura, du fait de son altitude et de la configuj-
ration du terrain, offre des pistes idöales aussi
bien pour les döbutants que pour les profession-
nels. On y trouve en effet des plateaux spacieux,
des pistes en foröt, des pentes de montagne plus
douces que Celles des Alpes, mais aussi de longues
et rapides descentes hörissöes de difficultös et
propres ä satisfaire pleinement les as amateursj
d'ömotions fortes. Un instrueteur norvögien,
M. Tidemand, a döclarö que la rögion du Haut-]
Jura compte parmi les meilleurs terrains pour
la pratique du ski. '

Par ailleurs, le Jura est d'ordinaire tröä
enneigö dös 700 mötres d'altitude. La hauteur
moyenne de la couche de neige est gönöralement
süffisante, pendant les mois de döcembre, jan-
vier et fövrier, pour permettre aux skieurs de se
livrer sans danger k leur sport favori.

Ces circonstances exceptionnelles expliquent
le döveloppement toujours croissant des sports
d'hiver dans les montagnes jurassiennes et laf
solide renommöe acquise par des reprösentants
des deux versants de la chalne, Fransais et
Suisses, dans les grandes compötitions de ski,ij(
nationales et internationales.

La pratique du ski dans le Jura franfais ne
remonte guöre au delä de 1900. Mais dös 1907,
un concours international de ski ötait organise

ä Morez par le Club alpin fran9ais et les skieurs
du pays y gagnörent leurs premiers lauriers.
Aujourd'hui la Federation de ski du Jura fran-
fais compte 17 clubs locaux qui prennent chaque
annee plus d'importance. Une dizaine de
concours sont prevus pour le prösent hiver du cötö
fransais du Jura, seulement pour le sport du ski.

Du cöte suisse ögalement, le ski a fait de
rapides progrös dös la möme öpoque et nombre
de jeunes skieurs du Jura suisse se sont distinguös
döjä ä maintes reprises dans des concours inter-
nationaux, oü ils se mesuraient avec des rivaux
fameux de la Suisse et de l'ötranger.

Nombreux sont les Bälois qui, pour ne pas
perdre trop de temps en voyage et pour öviter
de trop grands frais de transport, s'en vont faire
du ski dans le Jura suisse et s'en trouvent fort
bien, d'autant plus que les hauts päturages oü
se trouvent les plus beaux terrains de ski sont
gönöralement d'un accös facile.

De nombreux concours pour les amateurs
de ski, de luge, de bob, de patinage, etc. sont
organisös cet hiver ä St-Cergue, au Weissenstein,
au Chasseral, a Langenbruck, ä Ste-Croix-Les-
Rasses, ä Ballaigues, aux Brenets, au Chaumont,
ä Mont-Soleil, au Pont.

Une propagande bien comprise et suffisam-
ment active pourrait donner un döveloppement
encore beaucoup plus grand ä la pratique des
sports d'hiver dans le Jura suisse. Sous ce
rapport, nos amis des cantons jurassiens auraient
tout k gagner ä suivre l'exemple du Jura fransais,
qui s'est mis ä lutter vaillamment, dans la presse
aussi, contre la concurrence des Vosges, des
Alpes et des Pyrönöes.

Pour le tourisme automobile
Les Chambres fransaises ont adoptö derniöre-

ment une loi qui regle suivant de nouveaux prin-
eipes la perception des impöts frappant les vöhi-
cules automobiles. Cette loi, qui entrera en
vigueur le ier fövrier 1934, supprime complöte-
ment le systöme d'impositions fiscales actuelles
et le remplace par un impöt direct persu sur le
prix de vente de la benzine destinöe aux vöhicules
automobiles. II s'agit d'un impöt de 50 centimes
fran9ais par litre d'essence. La loi ne fait pas de
difference entre automobilistes nationaux et
automobilistes ötrangers. Les dötenteurs de
permis trimestriels n'auront plus k payer en 1934
que l'impöt dü pour le mois de janvier. Ces
nouvelles dispositions font disparaitre la taxe
de circulation de 10 francs fran9ais par jour, dont
la perception ä la frontiöre causait des ennuis
de toute nature aussi bien ä l'entröe en France
qu'ä la sortie.

Pour les poids lourds toutefois subsistent
trois impöts directs, l'un sur le poids des vehi-
cules, le second sur la surface d'encombrement
et le troisiöme sur les remorques industrielles.

On a done reconnu en France les inconvenients
de la perception de taxes ä la frontiöre sur les
automobilistes ötrangers et on les a supprimöes
pour favoriser le tourisme et amöliorer la situation
de l'economie nationale. La mesure prise par nos
voisins doit nous mettre en garde, en Suisse,
contre toute taxe et toute formalitö superflue ä
la frontiöre, susceptibles de cröer des difficultös
ä nos visiteurs ötrangers automobilistes. Nous
songeons ici surtout ä la taxe envisagöe comme
prime d'assurance contre les risques provenant
de la responsabilitö civile de ces automobilistes.
Le Comitö central de la Societe suisse des höteliers
s'est occupö de nouveau de cette question dans
sa derniöre röunion. II est arrivö ä la conclusion
que toute charge de ce genre imposöe aux
automobilistes ötrangers nous ferait courir le danger
de les voir se dötourner de notre pays pour se
rendre ailleurs et aurait de graves consequences
pour le tourisme en Suisse. Alors que d'autres
pays abolissent les taxes qui frappaient ä leurs
frontiöres les automobilistes ötrangers, le moment
serait bien mal choisi pour la Suisse, Etat dont
l'öconomie nationale ne peut plus se passer du
tourisme, de prölever une taxe nouvelle. Ce serait
scier la branche sur laquelle on est assis.

Les vins d'Aigle. — Les vins blancs recoltös
en 1933 dans les vignes de la commune d'Aigle,
exposös en vente aux enchöres publiques et mis
ä prix ä 2 fr. 15, se sont vendus de 2 fr. 23 ä
2 fr. 52 le litre, soit au prix moyen de 2 fr. 30 y2. —
Les vins blancs röcoltös en 1933 dans les vignes
de l'Etat de Vaud situöes sur le territoire de la
commune d'Aigle se sont vendus de 2 fr. 05 ä
2 fr. 41 le litre, soit au prix moyen de 2 fr. 21.

On dötruira de nouveau du cafö. — Selon
le prösident de la Banque de Londres et de
l'Amörique du sud, la recolte brösilienne de cafö
aurait atteint en 1933 trente millions de sacs.
Cette quantitö ötant de beaucoup supörieure aux
besoins, le gouvernement brösilien aurait döcidö
de demander aux planteurs de dötruire douze
millions de sacs, soit le 40% de la röcolte. —
Ne pourrait-on pas distribuer ce cafö aux ceuvres
charitables du monde, au lieu de l'anöantir au
profit de la pure spöculation

Une manifestation intöressante de la
crise. — Pendant son exercice 1932/33, la
Sociötö veveysänne du ("gaz a ömis 8.400.000
mötres cubes de gaz en chiffre rond, en
diminution d'environ 40.000 mötres cubes sur l'exercice

pröeödent. C'est la premiöre fois depuis
1919 qu'une diminution est enregiströe. De
nombreuses installations nouvelles n'ont pas pu
compenser la rögression gönörale de la consom-
mation, qui s'explique par la baisse de l'utili-
sation du gaz dans les hötels et par le döpart de
nombreuses families ötrangöres.

Contre le monopole du lait. — On sait que
le Conseil födöral a ötö saisi d'une requöte de
1'Association des produeteurs de lait tendant ä
l'ötablissement d'un vöritable monopole de la
vente au profit des membres de cette organisation.

Cette dömarche a naturellement suscitö
des inquiötudes dans de nombreux milieux et
un comitö s'est constituö pour la döfense des
intöröts des consommateurs. Donnant suite
ä une döcision de ce comitö, M. Duft, conseiller
national saint-gallois, a döposö le 22 döcembre une
motion demandant au Conseil födöral de s'ex-
pliquer et de dire en particulier s'il a vraiment
l'intention, comme on l'assure, de cröer un
monopole du lait par voie d'arretö urgent. Cette
motion est appuyee par 23 autres signataires.

Le marchö des pores. — On se souvient
que des mesures avaient ötö prises pour res-
treindre l'offre sur le marchö des porcs de
boucherie, mais elles se sont rövölöes inefficaces.
En effet, au lieu de diminuer, le troupeau porcin
suisse a passö de 897.000 tötes en avril 1933 ä
1.060.000 tötes en novembre, de sorte que l'on
s'attend pour la fin de l'hiver ä une offre plus
abondante sur les marchös. Bien que la capacitö
d'absorption du marchö suisse, dans ce compar-
timent, ait pris un trös grand döveloppement
depuis quelques annöes, l'accroissement exagöre
de l'ölevage va de nouveau cröer' des difficultös,
qui se traduiront dans une baisse probable des
prix des porcs de boucherie et dans la röduetion
de l'öcoulement des viandes d'autres catögories.

Le contingentement des vins a ötö mis en
vigueur soudainement le 4 novembre dernier par
simple döcision du Conseil födöral. Le
contingentement pour 1933 se basait sur les quantitös
importöes en 1932, d'apres les quittances de
douane et la comptabilitö. Pour l'Italie, la
France et l'Algörie, les taux ötaient difförents,
suivant qu'il s'agissait de vins rouges ou de vins
blancs au-dessous ou au-dessus de 13 degrös.
Le contingentement etait införieur pour ces
trois pays aux importations de 1932, sauf pourles vins blancs fran9ais de plus de 13 degrös
et pour les vins rouges italiens de moins de 13
degrös. Mais le contingentement avait ceci de
particulier qu'il s'appliquait seulement aux
droits d'entröe et non pas aux quantitös impor-
tees. Dans les limites du contingentement on
payait les memes droits qu'auparavant; pourles quantitös supörieures, il y avait une majo-
ration des droits d'entree de 10 fr. par quintal
mötrique. II n'ötait pas accordö de compensations
pour les importations de pays differents, ni pourles diverses catögories de vins. Le but essentiel
de la mesure ötait moins de restreindre l'im-
portation que d'empecher une trop grande
accumulation de stocks avant la mise en vigueur
de l'impöt sur les boissons. Mais ce fut aussi un
prötexte, dans beaucoup de cas, pour majorer les
prix de vente aux dötaillants, puis aux consommateurs.

Et les hausses de prix, celles de vins du
pays comme celles des vins importös, vont
inövitablement, ötant donnöe la situation öcono-
mique actuelle, restreindre fortement la con-
sommation du vin, qui ötait döjä en reeul au-
paravant.

Renseignements financiers

Faillites et concordats. — En novembre
1933. on a enregiströ en Suisse 77 ouvertures de
faillites et 34 homologations de concordats, contre
102 faillites et 38 concordats en novembre 1932.
Pendant les onze premiers mois de 1933, le
nombre des faillites s'est öleve ä 774, au Heu de
835 pendant la meme pöriode de l'annöe pröcö-
dente et de 590 durant la pöriode correspondante
de 1931. On a homologuö pour ces onze mois
349 concordats, contre 310 en 1932 et 212 en 1931.

La Brasserie Warteck ä Bäle Signale pour
l'exercice clos au 30 septembre 1933 un löger
reeul de la consommation. Le bilan accuse un
bönöfice de 526.185 fr. (539.083 fr. en 1931/32),
utiüsö comme suit: 270.340 fr. (269.819) pour des
amortissements, 135.000 fr. (150.000) pour röpar-
tition d'un dividende de 9% (10%) sur le capital
d'un milüon et demi, 68.545 fr. (73.264) pour
tantiemes et gratifications, 50.000 fr. (70.000)
ä la röserve spöciale et 36.800 fr. (34.500) pour
report ä compte nouveau.

La Grande Brasserie et Beauregard ä
Lausanne, Fribourg et Montreux boucle son
compte de profits et pertes pour l'exercice 1932/33
par uns solde actif disponible de 604.039 fr., y
compris le solde de 13.251 fr. reportö de l'exercice
pröeödent. L'assemblöe des actionnaires, röunie
a Montreux le, 28 döcembre, en a döcidö l'emploi
suivant: 326.655 fr. aux amortissements,
36.412 fr. ä la röserve statutaire, 20.000 fr. ä
un amortissement supplömentaire sur les frais
d'emprunt de 3 millions ä 4%, 150.000 fr. au
capital-actions de 2 millions sous forme d'un
dividende de 7%%. 20.000 fr. ä la caisse de
retraite du personnel, 41.316 fr. aux tantiemes
statutaires et 9.655 fr. ä compte nouveau.

Les dividendes en Suisse. — Suivant une
statistique officielle portant sur 2900 sociötös
ayant un total de 6 milliards 818 millions de francs
de capital versö, le 51,4% de ce capital est reste
sans dividende en 1932. En 1929, sur un capital
total de 6 milliards 278 millions, le 22,8% ötait
reste sans dividende. La proportion du capital
improduetif est montöe ä 29,8% en 1930 et ä
41,1% en 1931. D'autre part, le taux moyen des
dividendes distribuös a ötö de 7,24% en 1928,
de 6,97 en 1929, de 6,11 en 1930, de 4,54 en 1931
et de 3,56% en 1932. Seules les assurances rösis-
tent imperturbablement aux fluctuations öcono-
miques et continuent ä distribuer les plus hauts
dividendes ä leurs actionnaires, la moyenne
ayant ötö pour 1932 de 21,16%. Les brasseries,
les fabriques de couleurs d'aniline, les industries
du chocolat et du lait condense röpartissent
encore des dividendes supörieurs ä 10%.

La crise de la grande hötellerie. — En
septembre dernier, le journal L'Information, de
Paris, a pubUö une liste des pertes subies par
les 30 principales sociötös höteliöres franfaises au
cours du dernier exercice. Ces chiffres montrent
öloquemment oü aboutit la baisse inconsidöröe
des tarifs au-dessous des prix röels de revient,
sans röussir pour autant ä faire affluer la clientöle.
Nous reproduisons ici une partie de cette liste,
celle qui contient les plus grosses pertes. Elle
intöressera non seulement nos lecteurs höteUers,
mais aussi, en Suisse, les creanciers des hötels
et les autoritös.

Sociötös: Pertes en fr. fr.
Hötels Claridge 10.362.288
Hötels Lesage 4.623.090
Höteliöre Immobiliere 2.510.000
Hötel Ambassadeurs, Paris 2.376.97J9
Hötel Monceau, Paris 1.938.000
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Societes: Pertes en fr. fr.
Hotel Continental, Paris 1.904.236
Hötels Räunis (Ruhl) 1.722.859
Hötel Scribe, Paris 1.560.000
Hotel Plaza, Paris 1.410.000
Industrie Hötelikre 1.255.574
Hotel Astor 900.245
Grands Hötels Frangais (Re-

coussine) 900.000
Hotel Majestic, Paris 896.000
Biarritz Carlton 782.324
Taverne Pousset, Paris 722.000
Hötel Regence, Paris 701.111
Hotel George V, Paris 700.300
Union Hotel Parisienne 673.617
Hötel Vendöme, Paris 673.000
Carlton Hotel, Paris 655.000
Hotel Meurice, Paris 539 098
Hötels Bohy, Paris 527.912

Nouvelles diverses

>*•. Police des Strangers. — Le Conseil federal
a* decide d'incorporer la police föderale des
etrangers dans la division de la police du
Departement federal de justice et police.

Qui a invente le menu? — On assure que
ce serait le due Henri de Brunswick et que la
chose remonterait k 1489. A la diete de Ratis-
bonne, le due de Montfort le voyait, a table,
consulter frequemment un long papier. II lui
demanda ce que e'etait. « Le cuisinier, repondit
le due, y a inscrit la liste des niets, afin que je
puisse regier mon appetit en consequence, en me
reservant_,pour ceux que je prefere. »

Hötel Richemond ä Geneve. — Comme
chaque annee, la famille Armleder et le direc-
teur M. G. Lang ont convie leur personnel k un
diner de Noel. A cette occasion, AI. Lang a remis
des recompenses pour longs et fideles services
aux employes suivants: M. Enggist, conducteur,
20 ans de services,. diplöme et montre en or;
Mile Kleiber, cuisiniere k cafe, 20 ans de services,
diplöme et montre-bracelet en or; Mme Scherrer,
gouvernante de lingerie, 10 ans, diplöme et
broche en bronze; Mile Crettaz, gouvernante
d'economat, 5 ans, diplöme et medaille de bronze.

Mort tragique d'un jeune hotelier. —
Les journaux ont annonce la mort tragique de
M._Leon Schmidt, survenue au cours d'une partie
de" ski dans le Blindental, pres de Reckingen
(Haut-Valais). Voici quelques details k ce sujet.
M. Schmidt, qui pratiquait l'hötellerie k Paris
et dont Tun des freres est aussi hotelier k Reckin-
gen, n'ötait äge que de 29 ans et il etait marie
depuis le mois d'octobre dernier seulement.
Venu de Paris passer les fetes dans sa famille,
il avait decide de faire une partie de ski avec
quelques amis. A un moment donne, il s'ecarta
du groupe pour prendre les devants. L'endroit
etait fortement incline et le soleil chauffait extra-
ordinairement pour la saison. Soudain une
avalanche poudreuse se detacha du flanc de la
montagne et emporta l'infortune vers le torrent.
Ses compagnons se porterent immediatement k
son secours, mais la quantite de neige etait
telle qu'il ne fut pas possible de decouvrir la
victime avant huit heures du soir. Une colonne
de secours transporta le corps a Reckingen.

Artistes genevois et publicite touristique.
—. KAssociation"syndicate des peintres; sculpteurs,
dessinateurs et artisans d'art du canton de
Genei e a convoquä une assemblee de toutes
les society de beaux-arts et d'art applique du
canton pour examiner les vastes projets de
publicite touristique actuellement k l'ordre du
jour. Dans une lettre au Conseil d'Etat, au
Conseil administratif et au Conseil municipal de
Geneve, l'Association dit entre autres: «II est
de notoriete publique que la publicite faite pour
Geneve et la Suisse romande est inferieure en
qualites graphiques ä celle de la Suisse alle-
mande. Ce n'est pas que nous manquions en
Suisse romande d'artistes specialises en arts
graphiques et en art publicitaire; mais alors
que tout naturellement on s'adresse en Suisse alle-
mande et k l'etranger aux artistes qualifies, il est
une Sorte de tradition chez nous de ne pas faire
appel k eux. Ou si on le fait, e'est k des conditions

inacceptables. D'une part, les organisa-
teurs de concours refusent un jury professionnel
donnant les garanties indispensables aux
participants et, d'autre part, ils exploitent de plus en
plus la situation actuelle des artistes en leur
demandant des projets k titre gracieux. Par
cette fagon de proceder, les artistes specialistes
sont automatiquement ävincäs. C'est ce qui
explique l'infäriorite graphique de la publicite
touristique genevoise. »

Examens de cafetiers. — La premiere
session d'examens pour l'obtention du certificat
de capacite impose par la nouvelle loi vaudoise
Sur les auberges pour les professions de cafetier,
de restaurateur et de maitre de pension alimen-
taire a eu lieu k Lausanne k la fin de decembre.
Les examens theoriques ont ätä passes au
Departement de justice et police et les examens

pratiques a l'Abbaye de Montheron. Cette
maison, propriötö de la ville de Lausanne, re-
presente un type mixte d'auberge-restaurant-
pension et. son tenancier a obtenu les premiers
prix dans les concours vaudois de bonne tenue
de cave. Le jury etait compose du lieutenant-
colonel Jaquillard, chef du service de police au
Departement susdit, de MM. Emile Cottier,
fonctionnaire au meme Departement, Alfred
Meng, hötelier k Vevey, president de la Societe
vaudoise des cafetiers et restaurateurs, Andre
Oyex, tenancier du Buffet de la gare de Lausanne
et Francois Minola, restaurateur k Lausanne. II
y avait 26 candidats, de tout äge et appartenant
aux professions les plus diverses; des horlogers
du Jura, des pierristes de Lucens et de Bienne,
des laitiers, des boulangers, des äpiciers, des
agriculteurs, un marchand de combustibles, deux
cuisiniers et un sommelier. Plusieurs candidats
n'etaient nullement prepares. L'un d'eux s'est
retire au cours des examens, six ont etö refuses,
douze recevront la patente s'ils suivent avec
succks un cours de 18 ä 20 jours comme on en
va organiser dans le canton de Vaud et sept
seulement ont ete admis. Lgs trois premiers
sortis sont des fils d'aubergistes; deux d'entre
eux, tout en aidant au cafe, s'occupent aussi
d'agriculture et de viticulture. Le programme
des futurs cours pour la preparation aux examens
cantonaux de cafetiers Concorde avec celui des
examens. II comprend les connaissances culi-
naires et vinicoles, les travaux de cave, la vindication,

le service de table, la comptabilite, le calcul
des prix de revient et la connaissance des lois et
reglements sur la police des etablissements
publics, le contröle des denrees alimentaires, etc.
II est ä noter que les eleves des ecoles d'höteliers
et de restaurateurs ne sont pas'astreints kjsubir
les examens de cafetiers pour l'obtentionAde_la
patente.

Trafic et Tourisme |
Une route au Rigi. — La commune bour-

geoise de Weggis a accorde dernierement k un
particulier la concession d'une route pour
automobiles de Weggis ä Rigi-Kaltbad. Le coüt des
travaux est devise k deux millions de francs.
Le constructeur aura le droit de prelever des
taxes et d'organiser des courses d'automobiles.
11 sera tenu de prendre en consideration les voeux
de la Societe pour la protection des sites pitto-
resques. Cette decision doit encore etre soumise
ä la ratification de la commune politique de
Weggis et du gouvernement lucernois.

Zurich. — Pendant le mois de novembre
x933. les hötels et les pensions de la ville de
Zurich ont enregistre 21.300 arrivees et 62.860
nuitees, au lieu de 19.300 arrivees et 57.800
nuitees en novembre 1932. L'occupation moyenne
des 90 etablissements environ compris dans la
statistique a ete de 48,6% contre 44,7% en
novembre de l'annöe passee. Le pourcentage d'oc-
cupation a ete de 48,2 dans les hötels de
categorie superieure, de 39,7 dans ceux de ca-
tegorie inferieure et de 60,9 dans les pensions.
L'augmentationconstatee en novembre dernier est
due surtout k la clientele Suisse et allemande et
dans une moindre proportion k la clientele
frangaise et autrichienne.

Le trafic de Noel ä Bale. — La gare centrale
de Bale (gare C. F. F.) a enregistre cette annee,
les jours avant Noel, un trafic voyageurs d'une
ampleur peu ordinaire, jamais revue dans ces
proportions depuis de nombreuses annöes. Les
trains venant de l'etranger, en particulier, etaient
fortement occupes. Le samedi 23 decembre,
60 trains speciaux ont traverse la gare de Bale
C. F. F. ou y ont ete formes. Les trains speciaux
de l'etranger venaient de Paris, Boulogne, Amsterdam,

La Haye, etc. La plupart des trains
speciaux transportaient des amateurs de sports
d'hiver, tant etrangers que Bälois, se rendant
dans 1'Oberland bernois, la Suisse centrale
(Engelberg surtout), les Grisons et le Tessin.

L'initiative routiere en Valais. — Dernierement

a eu lieu ä Sion une assemblee de repre-
sentants des pouvoirs publics, de la Chambre de
commerce, de l'Association höteliere et de la
section valaisanne du Touring-club Suisse pour
etudier l'initiative populaire en faveur de 1'adap-
tation des routes de montagne aux exigences
du trafic moderne. Si le projet des auteurs de
l'initiative se röalisait, il creerait dans le canton
du Valais de nombreuses occasions de travail
et supprimerait tout chömage pendant plusieurs
annees. Devant l'änorme intöret que presente
pour le Valais, et surtout pour le tourisme valai-
san, l'exöcution d'-un tel plan tous les milieux
intäresses ont döcidö d'appuyer l'initiative.

La route de Gandria. — Les travaux de
construction de la route internationale de Gandria,
qui reliera Lugano et le Tessin ä Porlezza et au
lac de Come, ont commence sur territoire Suisse
dans la premiere quinzaine de decembre par
le troisieme trongon, entre le village de Gandria
et la frontiere italienne. On s'est attaque ensuite

au deuxieme trongon, celui qui präsente les plus
grandes difficulty. Le premier tron^on, a partir
de Castagnola, sera commencä en janvier. Les
travaux ont ätä sensiblement genäs par les
fortes chutes de neige. On sait que la route est
acheväe. däjk depuis quelques mois sur territoire
italien. On ne saurait assez relever l'importance
touristique de la nouvelle route," qui reliera
par la voie la plus directe Lugano et fjt-Moritz.

Noel ä Berne et ä Zurich. — Une animation
intense a regnä en gare de Berne pendant les
fötes de N06I. Du 23 däcembre ä midi au soir du
25, 90 trains speciaux ont ete organises, la
plupart ä destination de l'Oberland bernois. —
La gare de Zurich a organise ou regu le jour de
Noel 160 trains späciaux, dont 87 arrivants et
73 partants. Malgre l'enorme affluence des
voyageurs, la recette provenant des billets,
delivres n'a atteint que 330.000 fr., contre
362.000 fr. l'annee derniere ä pareille occasion.
Ce fait est attribuä k l'utilisation dans des
proportions considerables des billets de fin de semaine
nouvellement introduits. Le nombre des voya-
feurs arrives de l'etranger a augmente, surtout

n ce qui concerne la France, l'Angleterre et
la Hollande. Le nombre des voyageurs venant
d'AUemagne a sensiblement diminue.

Le tourisme en Italie. — On a assez dit et
repete sur tous les tons que l'Anno santo et les
fortes reductions de tarifs ferroviaires ont preseri e
l'Italie de la crise du tourisme. Dans son numero
de novembre 1933, la revue Continercio de
Rome publie les pourcentages d'occupation
moyenne dans un certain nombre des prineipaux
hötels d'Italie. Or le plus/ haut pourcentage de
1933 a etä de 58,65 en avril. Le plus haut
pourcentage de 1932 a etÜ de 37,38 en avril egalement,
les autres mois accusant de 21 ä 31 %. La moyenne
de 1932 a etc de 27,96%, celle de 1931 de 31,62%,
celle de 1930 de 37,25%, celle de 1929 de 40,61%,
celle de 1928 de 40,40%. celle de 1927 de 43,62%
et celle de 1926 de 50,62%. Pour 1933, la statistique

du Commercio indique des pourcentages de
26,7 en janvier, 30,16 en fevrier, 36,82 en mars,
58,65 en avril, 47,32 en mai, 31,71 en juin, 27,54
en juillet, 25,97 en aoüt et 53,31 en septembre.

Services automobiles de grand tourisme.
— La VIHe Conference internationale des services
automobiles de grand tourisme a eu lieu ä
Rapallo du 14 au 19 decembre. Elle comptait
environ 300 delegues. En 1925, les services affilies
exploitaient 3600 km. de routes de grand
tourisme; ils en exploitaient 38.690 en 1933. L'Italie
meridionale, k eile seule, en mettra plus de
9000 km. en exploitation dans le courant de
1934. I.a conference a examine 350 demandes
d'itineraires nouveaux, comprenant un total
de 34.670 km. Elle a etudie entre autres la
valeur du grand tourisme automobile au point
de vue de l'economie nationale, les moyens de
mieux coordonner encore les services automobiles
internationaux, les requetes il presenter actuellement

aux gouvernements, les arrangements k
prendre pour combiner l'activite des grands
services automobiles et ceux des chemins de fer,
les facility k accorder aux vehicules de grand
louage pour le passage des frontieres, la duree
des concessions, etc. Les travaux du congres
alternaient avec des receptions et des excursions.

Pour l'automobilisme transalpin.""—7Au
däbut de l'hiver et jusqu'au 15 däcembre ont ete
effectues sur la route du Julier des essais avec
le chasse-neige americain Cletrac. Une couche de
deux mötres de neige a ete facilement enleväe
et si completement qu'il ne restait pas plus de
5 centimetres de neige sur la Chaussee. Le tracteur
chasse-neige utilise pour les essais reste pro-
visoirement k St-Moritz en vue d'autres epreuves
eventuelles. Dans son rapport au gouvernement
des Grisons, l'ingänieur en chef Sutter a declare
que les essais ont ete tres satisfaisants et que le
Probleme de l'ouverture du Julier en hiver peut
etre considere comme räsolu au point de vue
technique. — 11 s'agit maintenant de resoudre
le plus töt possible le cötö financier du probleme,
si l'on veut etre pret pour l'automne 1934. En
effet, il faudra acheter deux tracteurs Cletrac
de 80 chevaux et construire a l'hospice du Julier
un grand garage chauffable. — On sait que pour
cet hiver un' arrangement a ete conclu avec les
Chemins de fer rhetiques pour le transport des
autos par le tunnel de l'Albula.

Les autos au Gothard et au Simplon. —
(ONST) Ces jours derniers, l'Office suisse du
tourisme k Zurich a conclu avec la Direction
gänerale des C. F. F. un arrangement en vertu
duquel la taxe pour le transport accelere des
automobiles en chemin de fer sur le trajet de
Goeschenen k Airolo a etä reduite de 41 fr. 60 k
25 fr. et celle pour le trajet suisse du Simplon
de 52 fr. 60 k 30 francs. En outre, un nombre
plus grand qu'auparavant de trains seront mis
k disposition pour le transport des autos k
travers le Gothard, k savoir 13 trains de
Goeschenen k Airolo et 12 trains d'Airolo k Goeschenen.

Le chargement des autos doit etre acheve
comme jusqu'h present une heure avant le depart
du train. Une acceptation ulterieure ne peut avoir
lieu que s'il n'en resulte aueun retard pour le

train. Des stations d'inscription k l'avance ont
ete instaliäes a Erstfeld et k Biasca, oü les
automobilistes peuvent se-renseigner au passage.
Grace a cette forte reduction de taxes, enträe
en vigueur le rer janvier 1934, le coüt du transport
accäläre des autos dans les deux tunnels n'est
guere plus elevö que celui des transports de
marchandises en petite vitesse.

Le rail, la route et l'air aux Etats-Unis. —
Un capital de 26 milliards de dollars est engagä
aux Etats-Unis dans le materiel d'exploitation
des chemins de fer. II y a dans ce pays 55.000
locomotives a vapeur trainant 557.000 voitures
a voyageurs, sur un reseau de 260.000 milles. De
1921 k 1933, les chemins de fer ont perdu 46% de
leur trafic voyageurs. Car il y a aussi maintenant
25 millions de voitures automobiles qui circulent
en tous sens, libres de leur horaire et de leur
itinäraire, sur un autre magnifique räseau de
routes en ciment. Et il y a encore l'aviation
commerciale, qui durant la meme päriode de
1921 a 1933 a vu son trafic voyageurs s'accroitre
de 300%. Les avions qui font no milles k
l'heure sont declares lents aux Etats-Unis et
seront remplaces par des machines capables de
couvrir 150 k 180 milles k l'heure. On ira de
New York k Chicago en six heures et l'on tra-
versera tout le continent americain en une seule
journee. On voit que les chemins de fer sont
menaces aux Etats-Unis aussi bien qu'ailleurs
par les progres rapides des deux nouveaux
systemes de transport.

Bibliographie
La saison d'hiver. — L'Office national

suisse du tourisme k Zurich et Lausanne vient
de faire paraitre deux nouvelles brochures en
langues italienne et hollandaise, intituläes:
L'Inverno in Svizzera », et « Winter in Zwitzer-
land r, Ces publications, d'un format pratique
et sous une couverture attrayante, contiennent
de nombreuses illustrations et donnent tous les
renseignements utiles sur environ 100 stations
de sport d'hiver: nombre de lits d'hötels, taxes
de sejour, installations sportives, duree de
l'insolation, ecoles suisses de ski, professeurs de
patinage, curling, cabanes pour skieurs, etc.
Rappeions, k cette occasion, que des editions en
langues frangaise, allemande et anglaise ont
dejk ete publiees et que l'Office national suisse
du tourisme k Lausanne (20., rue Pichard —
telephone 24.742) fournit gratuitement tous
renseignements sur les stations suisses de sports
d'hiver, les ecoles suisses de ski (brochures et
guides k disposition), ainsi que sur les correspon-
dances et les tarifs de chemin de fer.

L'hiver en Valais. — Sous ce titre a paru
un elegant prospectus richement illustre destine
k faire connaitre en Suisse et k l'etranger les
attraits multiples des stations d'hiver valaisannes.
Chacune de ces stations y a sa page speciale ou sa
demi-page, avec des cliches representant ses
paysages caractöristiques d'hiver et toutes les
indications necessaires sur les voies d'acces, les
sports praticables, les installations sportives, les
guides, les maitres de sport et ecoles de ski, les
cabanes pour skieurs, les clubs de ski, la duräe de
la radiation solaire, la taxe de sejour, le service
postal, les medecins et pharmaciens, les cultes
religieux, enfin les hötels k disposition avec le
numäro de telephone, le nombre de lits et des
renseignements sur l'eau'courante. Ainsi däfilent
successivement Morgins, Champery, Champex,
Yerbier, Crans, Montana-Vermala, Loeche-les-
Bains, Zermatt, Saas-Fee, Brigue, Münster,
Reckingen, Sierre, Monthey, Martigny et Sion.
Un indice donne les legendes des illustrations et
une carte synoptique montre les voies de
communications conduisant de tous les pays de l'Europe
dans le Valais. Les textes sont rediges en frangais
et en allemand. II etait difficile de reunir en un
aussi petit nombre de pages tant de renseignements
et d'illustrations pour tenter les amateurs des
sports d'hiver.

I Agences de voyages et de publicite

Agence A. Lkvy, Dimanche-Excursions,
Strasbourg. — Nous recommandons aux mem-
bres de notre societe, pour leur äviter des
difficulty ulterieures, de s'abstenir de donner suite
aux commandes de cette entreprise, a moins de
paiement k l'avance.

SE

Whisky
AGENCE G£N£RAI_E POUR LA SUISSE:
BERGER & C°- LANGNAU (BERNE)

verwenden sie

unbenutzte räume

gewinnbringend

durch einrichten

einer modernen

BAR
wir sind Spezialisten

seit 1863

ed. imber kühlschrankfabrik Zürich^
MIIIHII

HOTEL grand confort.A VENDRE ville
principal M.iroc fnmcais KBf 38 ehnmbres.
Toujours eomplet. Rapport not 220.000. Ecr. COMTANT
yo. 247332, rue Vivieunc, 17, Paris.

Erstklassiges ßesfauranl
in guter Lage bei Miilh iuson (Elsass) ganz medorne Einrichtungen.
Gcsellschnftssftle, mehrere Zimmer, Garten u. BedientcnwoJmungen.
Gartenwirtschaft, mit Parkanlagen, Kinderspielplätze mit Gcrflton,
neuester Ausführungen, Ping-Pong-Hallc, Obst- und Gemüse-Garten,
an tüchtigen Fachmann unter günstigen Bedingungen zu vermieten.
Vorkaufsrecht wird gewahrt. Anfragen unter Chiffre 1008 X an
Schweizer Annoncen A. G. Basel. Vermittler verbeten.

Zum

JCocheaund^Beaten

für Salat
und Mayonnaise

verwenden Sie nur

Sp£iS£Ol _
AMBROSIA

Kauft bei den Inserenten der Schweizer Hotel-Revue

Hol
Trustfrei

Schiess 6< Co., Basel

Zu verpachten
Hotel BürgerhausLöwen

in Grenohen, auf 1. April 1034. Anfragen
sind zu richten an: Dr. W. Fürst,
Advokat in Grcnchen.

Revue-Inserate haben Erfolg 1Jb
Wir

desinfizieren und
vertilgen

alles/ überall/ jederzeit

DESINFECTA A-G
Rurich, Löwcns'.reiße £2

Telephon 32.33o

HOTEL1
Jahres, u.Saisongeschäfte

[ die führende, seit über 25
vermittelt Jahren bestehende Spezial»

(und Vertrauens^Firma
G. Kuhn, Zürich
Hotel-Immobilien
56 Bahnhofstrasse 56
Feinste Referenzen Strengste DiskretionKorke

Gebr. Sdiliitler. Näleli
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Offene Stellen - Emplois vacant:

Für
Chiffre-Inserate Mitglieder
his zu 4 Zeilen Spesen extra Mit
werden berechnet berechnet Adresse

Erstmalige Insertion Fr. 3.— Fr. 4.—
Jede ununterbrochene

Wiederholung Fr. 2.— Fr. 3.—
Mchrzeflen werden pro Insertion mit je 50 Cts. Zuschlag be¬

rechnet. — Belegnummcrn werden nicht versandt.

Nichtmitgliedcr
Unter Chiffre

Schweiz
Fr. 5.—

Ausland
Fr. 6.—

Fr. 4.— Fr. 4.50

AUeinkooh, tüchtiger, oder Chefköchin per sofort für Sanatorium
In Davos gesucht. Offerten mit. Bild, Altersangabc u. Gehalts-

nnsprüchen an Chiffre 1724

T*tagengouvornan te für Passantenhaus 00 Betten in grösserer
Stadt per 1. M&rz gesucht. Offerten unter Chiffre 1723

Gesucht in mittelgrosses Hotel in Tessincr Fremdenkurort auf
1. Februar oder n. Übcreink.: 1 Hausbursche-Porticr, 1

Saallehrtochter, 1 Zimmermädchen. Nur absolut zuverlässige,
arbeitsfreudige Bewerber, die auf Dauerstellung reflektieren, wollen sich
melden unter Chiffre 1725

Gouvernante öconomat et Aide Gouvernante d'office sont
demandöos poui hotel de 1er rg. en Suisse frauvaise. Meillcures

references et photo. Chiffre 1721

ellner, junger, ca. 18 bis 20 Jahre, per sofort gesucht in Passan-
tenhotcl (Jahn 83telle). Es wollen sich nur solche melden, die

eine Keilnerlehre absolviert haben und schon selbstfindig arbeiten
können. Sprachkenutnisse sowie exaktes Arbeiten erforderlich.
Handschriftl. Offerten mit Photo und Zeugniskopien an Chiffre 1722

Bis zu 4 Zeilen. — Jede Mehrzeile 50 Cts. Zuschlag.
Schweiz Ausland

Erstmalige Insertion (bis zu 4 Zeilen) Fr. 3.— Fr. 4.—
Jede ununterbrochene Wiederholung Fr. 2.— Fr. 3.—
Postmarken werden an Zahlungsstatt nicht angenommen.Voraus-
bezahlungerforderlich. — Kostenfreie Einzahlung in der Schweiz
an Postobeckbureau V Konto 85. Ausland per Mandat.

Nachbestellungen ist die Inserat-Chiffre beizufügen
Bclegnummein werden nicht versandt.

Bureau & Reception

Directrice-Sekrrtärii-Gouvernante, spraelcnkundig, durchaus er¬
fahren Im R*staurations- u. Hotelwesen, mit In- u. Ausland-

praxis u. besten lief., sucht selbst. Vertrauensposten. Eintritt und
Gehalt nach Ubereinkunft. Chiffre 866

Hotel-Sekretar, 23 jährig, Deutsch, Franz., Engl., m. mehrjähriger
Praxis als Koch, Kellner und Sekretär, sucht Stelle als Clicf

de reception-Sekretär. Ia. Ref. Franz. Schweiz bevorzugt. Edy
Nenrauter, z. Zt. 18, rue Saulnicr, Paris 9e. (786)

Sekretärin, junge, tüchtige, mit guten Zeugnissen, sucht Engage¬
ment; Jahresstelle bevorzugt. Offerten unter Chiffre 766

Sekretärin, sprachenkundig, mit Ia. Zeugnissen, sucht per sofort
Stelle in gutes Hotel, cv. auch als Stütze. Bescheidene Ansprüche

Chiffre 861

Sekretärin-Volontärin, gut präsentierend, zuverlässig, 4 Sprachen,
mit Hotclprnxi8, sucht Stelle. Beste Zeugnisse u. Referenzen.

Bescheidene Ansprüche. Chiffre 845

Sekretärin-Volontärin, 20 Jahre, gut präsentierend, Deutsch,
Franz., Engl, in Wort u. Schrift, mit Hnndclsschulbildung,

sucht Stelle zur weitern Ausbildung. Chiffre 872

Salle & Restaurant

Buffetdame-Mixerin, junge, sucht Zwischcnsaisonstolle, event!.
auch als Sorvlertochtcr. 4 Hauptsprnchcn. Chiffre 867

Obersaaltoehter, Gouvernante, Stütze, sucht Stelle, cventl. aucht
an Buffet. Deutsch, Franz., Engl. Adr.: Marie Steiner,

Marthahaus, Bern. (834)

Cuisine & Office ]
AUeinkooh, junger, tüchtig xii. solid, entremets- u. pfitlsserie-

kundig, sucht Stelle als solcher oder als Aide de cuisine.
Ia. Referenzen u. Zeugnisse. Ansprüche der Zeit anpassend.
Offerten unter Chiffre 846

Alleinkoch, tüchtig, entremetskundig, in der Restauration
bewandert, sucht Saison- oder Jahresstelle. Beste Zeugnisse

zu Diensten. Eintritt sofort od. n. Übcreink. Chiffre 868

Bäcker-Konditor, 21 Jahre, sucht Stelle in Hotel. Jnhresstcllc
wird bevorzugt, ev. Saisonstellc. Ia. Zeugnisse zu Diensten.

Militärfrei. Chiffre 847

Bäcker-Konditor, 23jähriger, tüchtiger, solid. (Schweizer), sucht
Stelle in franz. erste Hotclküche zwecks Weitcrnusbildung

im Beruf. — Ia. Zcugn. u. Referenzen zu Diensten. Offerten
unter Chiffre 842

Chef de cuisine, ruhiger, tüchtiger, selbständiger Arbeiter, in
allen Teilen der Küche versiert, mit Ia. Zeugnissen, sucht

Jahres- oder lange Saisonstellc. Salär n. Übcreink. Offerten
unter Chiffre 871

Commis de cuisine, junger, mit guten Zeugnissen, sucht sofort
Stelle. Lohn n. Übcreink. Chiffre 869

Koch-Pätissier, 27 J., auch in Süsspcisen bewandert, sucht Stelle
als Alleinkoch oder Chef de partic. Off. an H. Jolio, Roson-

gasse 12, Schaffhausen, Tel. 11.43. (832)
lZoch, junger, tüchtiger, ün selbständiges Arbeiten gewohnt,

sucht Stelle als Aide oder Alleinkoch, Lohn n. übereink.
Oute Zeugnisse u. Referenzen zu Diensten. Adr.: W. von Buren,
Brunnen. (865)

Kochlehrstelle. Jüngling, kräftiger, intelligenter, deutsch, ital. u.
etwas franz. sprechend, sucht Kochlchrstelle in mittlen n

Hause der Westschweiz. Eintritt kann sofort erfolgen. Chiffre 863

Kochlehrstelle. Wirtssohn, 10 J., sucht Kochlchrstelle für sofort
oder später in gutes Haus. Albert Koch, Ncufrankcngasse 29,

Zürich. (844)

Koohlehrtochter. 20jährlgcs fleissiges Mädchen, etwas franz.
sprechend, sucht Stelle als Koehlchrtoehtcr für sofort oder

später. Detaillierte Offelten an Chiffre 874

Koch-Pätissier, tüchtiger, sucht Stelle fur allein oder als Aide
de cuisine. Erstkl. Zeugnisse. Offerten an Rudolf Klee,

Wicnerbcrg 17, St. Gallen. SA 140 J [441]

l£öchin, tüchtige, selbst., welche grossen Anforderungen gewachsen
ist, sucht Stelle in gangbares Restaurant oder kleineres Hotel

für 1.). Januar in Stadt oder Kanton Bern. Wenn möglich Jahrcs-
stelle; auch aushilfsweise. Chiffre 862

Küohenehef, junger, routinierter, tüchtiger, mit ganz guten
Referenzen, sucht Jahres- oder Winter- und Sommersalson-

stclle. Offerten unter Chiffre 829

Küohenehef (Abstinent), ges. Alters, 3 Landessprachen, crstkl.
Gardcmangcr, Spezialist in der ital. u. franz. Küche, sucht

Stellung in Hotel, Klinik od. Restaurant. Off. gcfl. an A. Mazzolani,
Chef de Cuisinc, Crans s/Sierre. (817)

| Etage & Lingerie |

|7 tag
A
jen-Gouvernante, gewandtes, distinguiertes Fräulein, ges.
Alters, deutseh, franz., engl, sprechend, aucht Engagement.

Chiffre 840

Fräulein, ges. Alters, sucht Stelle als Lingöre-Stopfcrln, Glätterin
od2r als Zimm3rmädchen. Babette Rechsteiner, 67, Rafis

(Kt. St. Gallen). (813)

Zimmrmidzhen, tüchtiges, sucht Stelle zu baldigem Eintritt,
wmn auch Jahresätelle in kleineren oder grösseren Betrieb.

Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 873

Portier, 25 J., grosse, flotte Erscheinung, Deutsch, Franz. etwas
Engl., Bucht Stelle als Portier d'Etage oder Conducteur-Naeht-

portior. Passantenhotel bevorzugt. Eintritt sofort. Chiffre 838

Portler-Alieinportfer-Conducteur, 20 Jahre, 3 Hauptsprachen,
solid, treu, zuverlässig, sucht Stelle auch als Nachtportier.

Eintritt sofort. Zeugnisse zu Diensten. Offerten unter Chiffre 848

Divers

Tochter, junge, 19 Jahre alt, deutsch u. franz. sprechend, sucht
auf 15. Jan. Stelle als Zimmermädchen od. ev. Aushilfe Im

Service. Jahresstelle bevorzugt. Anna Wunderle, Schulhous,
Laufenburg (Aarg.). (849)

SCHWEIZER HOTELIER-VEREIN
Offiz. Stellenvermittlungsdienst „Hotel-Bureau"

Gartenetrae86 46 BASEL Telephon 27.933

Vakanzenliste
des Stellenvermittlungsdienstes

Die Offerten auf nachstellend ausgescliriebcne offene Stellen sind
unter Angabe der betreffenden Nummer auf dem Umschlag und
mit Briefporto-Beilage für die Weiterleitung an den Stellendienst

„HOTEL-BUREAU"
zu adressieren. Eine Sendung kann mehrere Offerten enthalten.

6235 Küchenmfidehcn, sofort, kl. Hotel, franz. Schweiz.
6245 Glätterin-Lingöre, Wintersaison, Hotel 60 Betten, Graub.
6259 Hallcntochter-Mixerin, engl, sprechend, sof., mittelgrosses

Hotel, Wengen.
6262 Küchenmfidchen, sofort, erstkl. Restaurant, Basel.
6268 Saulvolontärin, sprachenkundig, n. Übereink., kl. Hotel,

franz. Schweiz.
G269 Routinierte, erstklassige Economatgouvernante, sofort,

Hotel I. Hg., Wintersaison, Zentralschweiz.
6271 Tüchtige, gutpräsentierende Restauranttoehtor, sofort,

mittelgrosses Hotel, Luzem.
6272 Buffetlchrtochtcr, Anfang Januar, Fr. 50.— monatl.,

mittelgrosses Hotel, Bern.
6273 I. Commis-Pätissier, mit Praxis in erstkl. Hotels, Jahres-

stcllc, Anfang Januar, erstkl. Hotel, Zürich.
G274 Lingcrictochtcr, tüchtige Glätterin, sprachenkundiges

Zimmermädchen, Chef de rang, 3 Hauptsprachen,
Küchenmädchen, sofort, erstkl. Hotel. Davos.

6283 Commis de rang, sofort. Hotel I. Rg., St. Moritz.
6284 Kaffce-Personalkochin, mit längerer Hotelpraxis, Fr. 100.—

bis 140.—, Jahresstelle, mittelgrosscs Hotel, Berner Oberl.
0283 Jüngere Buffetdame-Mixerin, gut präsentierend, sprachen¬

kundig, selbst., tüchtiger Hotelsekretür, gewandt. 3
Hauptsprachen. n. Übereink., mittelgrosses Hotel, Zentralschweiz.

6287 Küchenmädchen (Kenntnisse im Kochen), Jahresstelle,
sofort, mittl. Hotel, Ostschweiz.

0288 Tüchtiger Officebursche mit längerer Hotelprnxis, sofort,
mittelgrosses Hotel, Adelboden.

0289

6290

6295

6297

6299
6300

6301

0311

6313
6314

6321

6325
6326
0327

C328

Femme de chambro, bonnes röfdrences, ä convenir, hötel
50 lits, Alpes vaudoises.
Tüchtige Lingere, Chasseur-Portier, sofort, Klinik 60 Betten,
Wallis.
Tüchtiger Conciörgc, 25—30jährig, 4 Hnuptspraclien, gut
präsentierend, mit besten Referenzen, Jahresstelle, 1. Febr.,
mittelgrosses Hotel, Teeein.
Hausbursche, deutsch, franz. sprechend, 18—22jährlg,
sofort, Hotel 30 Betten, Ostschweiz.
Kaffeeköchin, sofort, Hotel 300 Betten, Tcssin.
Saaltochter, Mithilfe im Zimmerdienst, sofort, kl. Hotel,
Badeort, Aargau.
Sommersaison: Jüngerer, gewandter Concierge, tüchtiger
Portier, bestempfohlenes Zimmermädchen, Glätterin-Lin-
gere, C'asserolier, 2 Küchenmädchen, Ende März,
Bademeisterin-Masseuse, Bademeister-Masseur, ca. Mitte April,
tüchtiger Pätissier, Mitte Mai, mittelgrosses Kurhaus,
Hallwilcrsee.
Tüchtiger Küclien-Hausbursche, sofort, Hotel CO Betten,
Tessin.
Tüchtiger Journalführer, sofort, mittelgrosscs Hotel, Arosa.
Sekretär-Maincourantier, nicht über 26 Jahre, ca. Fr. 150.—.
sofort, Hotel I. Rg., Arosa.
Sommersaison, Küchenchef (Fr. 350.— bis 400.—),
Pätissier-Commis de cuisine, Fr. 160.—, Casserolicr,
Fr. 90.—, Küchenbursche, Fr. 70.—, Eintritt März,
mittelgrosscs Hotel, Badeort Aarguu.
Tuchtiger Commis de rang, sofort, Hotel I. Rg., Grbd.
Chef d'ötage, sofort, Hotel I. Rg., Grbd.
Tüchtige Office-Küchen-Gouvernante, sofort, Hotel I. Rg.,
Berner Oberland.
Kellner-Lehrling, nicht über 18 Jahre, etwas franz. Sprech.,
n. übereink., mittelgrosses Hotel, franz. Schweiz.

Zeugnis-Copien
besorgt prompt und billigst

HOTEL-BUREAU
Oartenstrasse 46, Basel.

Wohnliche Wirkung
Sehr sauber

Dauerhaft
Leicht zu reinigen

Einfach zu montieren
Vorteilhaft im Preis

Offerte und Muster durch

GLANZ-ETERNIT A.G.N IEDERURNEN.

Crosse

Vorteile

bieten Ihnen die Produkte der Firma

JULES BACHMANN
GROSSMETZGEREI
FLEISCHKONSERVENFABRIK IIIZERN
Rande u. ovale Dotensafiichinken
Restauraiiont-Schfnkll - Odtten-
zangen in konUch. Dosen. - Luzer-
nerwfirftcben nach Frankfurter«-!,
St. Galler- und Zfircherschfiblig in
Dosen, Ia - Portionidoien etc.

Konkursami Krlens-Mallers In Malters

I. Konkursamtliche
Liegenschafts-Steigerung

In Konkurssachen des Lim&cher Adolf, Hotel und Pension
Himmelrich, Kriens gelangt Mittwoch, den 17. Januar 1934 um
14 Uhr, im Restaurant Central in Kriens, an erste konkursroeht-
lichü Steigerung:

Die Liegenschaft

Hotel o. Kurhaus Himmelrich
(Grundstücke Nr. 1380, 1434, 1457, 1847 und 1861) am Schntten-
berg in der Gemeinde Kriens, enthaltend:

a) An Land und Wald 8 ha 46 a 58 m*
1)) An Gebäuden: Brandversicherunp:

1. Pensionshaus Nr. 107a
2. Scheune Nr. 107
3. Aeetylengebäude Nr. 107b
4. Kegelbalingebäude Nr. 107(1
3. Oekonomiegebäude Nr. 107c

Zusammen Fr. 146,800!

Fr. 135,000.
Fr. 8,000.—
Fr. 1,400 —
Fr. 1,200 —
Fr. 1,200.—

Katasterschntzung Fr. 130,000.—
Grundpfandreehte auf den 17. Januar 1934 Fr. 162,075.86
Koukursamtliche Pfandschatziing:

a) für die Liegensehaft Fr. 115,000.—
b) für die Zugchör Fr. 15,000.—

Unter der konkursamtlirlien Pfandschatzimg kann die
Liegenschaft an dieser ersten Steigerung nicht abgegeben werden.

Vor dem Zuschlage ist eine Barzahlung von Fr. 4000.—
zu leisten.

Steigeningsbedingungen und Lastenverzeichnis liegen vom
18. Dezember 1933 an beim Konkursamt Kriens-Maltcrs zur
Einsicht auf.

Malters, den 6. Dezember 1933.

Konkursamt Kriens-Malters.

OCSIldll ^°r 1 -^^runr tüchtiger, »prachen-
kuudigcr

Chef de reeepfIon
mit besten Referenzen, sowie gewandter, ortskundiger

Porlier
für grosses, modernes Hotel im Zentrum von Basel. —
Offerten mit Zeugnisabschriften, Photo und Gchaltsan-
sprilchcn erbeten unter Chiffre K. R, 2743 an die
Schweizer Hotel-llcvue, Basel 2.

Hotelsekretär-Kurse
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mit 6- und 3monat. Dauer begin¬
nen am 11. Januar

Handelsschule Rüedy
Bern, Bollwerk 35

Hotelbuchführung, Sprachen,
Maschinenschreiben, Menukunde,
Weinkunde - Hotelbetriebslehre.

Unterricht durch Hotelfachlehrer.
Prospekte gratis.^ Erfolgreiche

Stellenvermittlung.

Aul die Winiersporlsalson
empfehlen wir uns für Lieferungen von

Geflügel, Wild,
frischen Fischen,

Delikatessen,
feinen Konserven,

Kolonialwaren.
EIGENE KAFFEERÖSTEREI GEWÜRZMÜHLE

(iaffner,Ludwig &Co., Bern
zur Diana Marktgasse 61 Filiale in Spiez
HOTELLIEFERUNGSGESCHÄFT SEIT 1884

General-Agentur
Otto Baechler
Welnhandlung
Turnerstrasse 37 — Zürich 6

A vendre
ou ä louer
pour Hötel-pension (avec, ou saus
mobilier) restaurant, övent. con-
viendrait pour clinique, bureaux,
ei"!' bei immeuble
||fAVfft||* bien siting 60
U Ull£lvf piöces, chauffagc
central, can chaude, nscenseur;
llbrc de suite. — S'adr. Service
jmmobilicr Natural le Coultre, 24
Grand Quai, Genöve.

Englishman,
very energetic skier, skater, dancer,

seeks post as

Inter Spoils or

Entertainment Manager

or in any similar capacity, fluent
French, German, drive car, excellent

references. Write to Hugh
Eldod, 83, Warham Rd., London

N. 4.

Zar Beteiligung
gesudti

mit kleiner Einlage,
tüchtige

III HI
für gut besuchte (ca. 8 Mon.-Be¬
trieb) schön geleg.Frcmd.-Pension
(22 Betten) in Asoona. Off. mit
Zeugnisabschriften u. Bild
Postlagernd P. E. 60 Locarno.

Inserieren j

Dringt Gewinn I

HOTEL ku verkaufen
mit Jnhrcsrcstaurant und Umschwung, 50 Betten, neu
renoviert, für Sommerbetrieb eingerichtet. Umständehalber

äusserst vorteilhaft und zu guten Bedingungen
abzugeben. Erforderliches Kapital ca. Fr. 20—30,000.—.
Anzahlung nach Ucboreinkunft. Für tüchtige Fnchlouto
prima Existenz. Raschcntschlosscnc Käufer wollen sich
sofort melden unter Chiffre J. 2006 Ch. bei Publlcltas
A. G.} Chur. (Agenten erhalten keine Auskunft).

22.—27. Januar:

3.Mix-Kurs
Spezialprospekt sofort auf Verlangen. Telephon 25.551

SCHWEIZERISCHE HOTELFACHSCHULE LUZERN

Revue-Inserate haben Erfolg!

TROESCHs

HOTELZIMMER-TOILETTE

TriUJn/ih

ITROESCH & CS, A.-G.
•BERN - ZÜRICH - ANTWERPEN

I -
t ^



Hotellieferanten - Verzeichnis
Bezugsquellenregister für die Mitglieder des Schweizer Hotelier-Vereins

VORBEMERKUNG: Unser Zentralvorstand hat die Herausgabe des Verzeichnisses der vom
m Schweizer Hotelier-Verein empfohlenen Hotellieferanten, die gleichzeitig ständige Inserenten der

PI 4 Hotel-Revue sind, beschlossen. Wir beendigen heute die Veröffentlichung dieses nach Branchen
geordneten alphabetischen Verzeichnisses.

Tableau des sources d'achats pour les membres de la Societe Suisse des Hoteliers

N9 4
OBSERVATION PRIrLIMINAIRE., Noire Comity central a decide la publication de la liste des fournis-.
seurs de l'höteilerie recommandes par la Sociöte Suisse des Höfeliers et qui nt de la publicity constante
dans la „Revue Suisse des Höfels". Nous terminons aujourd'bui la publication de cette liste, efablie
par branches commerciales et par ordre alphabStique des fournisseurs-

Registrierkassen: — Caisses enregistreuses:
G. Brenner, Seefeldstrasse 99, Zürich
National Registrierkassen Gesellschaft, Werd-

mühlestrasse 10, Zürich
Max Sing, Klosbachstrasse 15, Zürich

Rohrpost: — Poste pneumatique:
Siemens Elektrizitätserzeugnisse A. G., Abtg.

Siemens & Halske, Zürich
Rolladen: — Volets ä rouleaux:

Wilhelm Bau mann. Rolladenfabrik, Horgen
A. Griesser A. G., Rolladenfabrik, Aadorf
Hartmann & Co., Rolladenfabrik, Biel

Safran: — Safran:
J. U. Salzmann, Safranmühle, Waaghausgasse
• 18, Bern

Samenhandlungen: — Semences:
F. Haubensak Söhne, Sattelgasse 2, Basel
E. Mauser, Rathausbrücke 18, Zürich
G. R. Vatter A. G., Samenhandlung, Bern

Sanitäre Anlagen und Apparate:
Installations sanitaires:

Bamberger, Leroi & Co. A. G., Zürich
Benz & Co., Sanitäre Anlagen, Zürich und

Glarus
H. Bissig, Maihof, Luzern
J. Diämand, Lausanne und Montreux
A. & A. Frey, Sanitäre Anlagen, Luzern
Getaz, Romang, Ecoffey S. A., Lausanne,

Vevey et Geneve
Goldenbohm & Co., Dufourstrasse 47, Zürich
Gebr. Krebs, Oberhofen (Bern)
Ed. Kunz, Gasometerstrasse 32, Zürich 5
Lehmann & Co. A. G., Seefeldstr. 80, Zürich 8
Neue Deco A. G., Küsnacht-Ziirich
Jos. Rothmayr, Ing., Gessnerallee 40, Zürich
Sanitas A. G., Limmatplatz 7, Zürich
Stöckli & Erb, Apparate-Fabrik, Küsnacht-

Zürich
Jacques Tobler & Co. A. G., Kasimir Pfvffer-

strasse 13a, Luzern
Troesch & Co. A. G., Bern
E. Wullschleger, Sanitäre Anlagen, Ölten

Seife und Waschmittel:
Savon et articles pour lessive:

Chemische- & Seifenfabrik, Stalden i. E.
Eswa, Dreikönigstrasse 10, Zürich
Henkel & Co., A. G., Basel
Sunlight A. G., Ölten
Van Baerle & Co., Münchenstein

Senf: — Moutarde:
Jean Haecky Import A. G., Basel
Otto Ruff, Wurstfabrik, Zürich

Servierboy: — Dressoir roulant:
Carl Ditting, Rennweg 35, Zürich

Sesselsitze, geflochten: — Sieges tresses:
Mannuss, Korbwarenfabrik, Luzern

Siebe: — Passoires et tamis:
Bill & Co., Stampfenbachstr. 14, Zürich
Wwe. P. Bürgin-Ostertag, Unt. Rebgasse 6,

Basel
Schwabenland & Co. A. G., St. Peterstrasse 17,

Zürich
Silber-Reinigungsmittel- und Apparate:
Appareils et articles pour le nettoyage de

l'argenterie:
F. Leopold & Co. A. G., Thun u. Zürich
J. F. Messerli A. G., Interlaken
Th. Meyer-Buck Sohn & Co., Zürich 1

Sapag A. G., Bremgartnerstrasse 18, Zürich
Wenger & Cie. S. A., Delemont

Sirup: — Sirops:
Conservenfabrik Lenzburg, Lenzburg
Erste Aktienbrennerei, Basel
Kubier & Cie., Travers (Neuch.)
Swiga A. G., Reinacherstrasse 10, Basel
Ulmer & Knecht A. G., Zürich 8

Sodafontänen: — Soda-Fountains:
Kumag A. G., Löwenstrasse 19, Zürich

Speiseöle: siehe Kochfette
Huiles comestibles: voir graisses

Spiele: — Jeux:
Kaiser & Co. A. G., Bern
Rob. Kneifel, Rue du Marche 20, Geneve
Franz Carl Weber A. G., Zürich

Spielkarten: — Jeux de cartes:
J. Müller & Co., Spielkartenfabrik, Schaffhausen

Aug. Neuhaus, Bruggstrasse 2, Biel 7
J. H. Waser, Limmatquai 122, Zürich

Spieldecken: — Tapis de jeu:
Schoop & Co., Usteristrasse 5, Zürich

Spültische: — Eviers:
Ed. Kunz, Gasometerstrasse 32, Zürich 5
Stöckli & Erb, Apparatefabrik, Kiisnacht-

Zürich

Suppen und Saucen: — Potages et sauces:
Corn Products Comp. Ltd., Zürich
Fabrik von Maggis Nahrungsmitteln, Kempttal
Gustav Gerig, Gessnerallee 34, Zürich
Haco-Gesellschaft, Gümligen
Jean Haecky Import A. G„ Laufenstrasse 16,

Basel
Knorr-Nährmittel A. G., Thayngen (Schaffh.)
Eugen Lacroix & Co. A. G., Niederrad, Frankfurt

a. M.
Morgenthaler & Co. A. G. (Curry-Spezialit.),

Zürich 8

Trognitz & Co., Conservenfabrik, Hamburg-
Altona

Syphonapparate: — Appareils ä syphons:
Fricar A. G., Sonnenquai 3, Zürich
Fürst & Co., Weinbergstrasse 50, Zürich
Kumag A. G., Löwenstrasse 19, Zürich

E. Luginbühl-Bögli, Aarberg
E. Sequin-Dormann, Bahnhofstr. 69a, Zürich

Schalldichte Türen: — Portes antiphones:
Antiphon A. G., Zürich
A. Blaser & Söhne, Schwyz
Ph. Höllmüller, Dufourstrasse 97, Zürich

Schälmaschinen: — Machines ä eplucher:
Bill & Co., Stampfenbachstr. 14, Zürich
Carl Ditting, Rennweg 35, Zürich
A. Grüter-Suter & Söhne, Luzern
F. Leopold & Co. A. G., Thun und Zürich
Schwabenland & Co. A. G., St. Peterstrasse 17,

Zürich
Van Berkel's Patent & Co. A. G., Walche-

platz 1, Zürich
Schaumweine: — Vins mousseux:

Otto Bächler, Turrierstrasse 37, Zdrich
Berger & Co., Langnau
Ch. Bruchon, 55, Rue de Lausanne, Geneve.
A. Butow, S, Rue de Fribourg, Geneve
E. Christen & Co. A. G., Heumattstr. 21, Basel
Arnold Dettling, Brunnen
Jean Haecky Import A. G., Basel
Henry E. Huguenin & Co. A. G., Luzern
Lendi & Co., Weinhandlung, St. Gallen
Mathiss & Co., „Champagne Strub", Basel
Mauler & Co., Mötiers-Travers
Fred Navazza, Repräsentant general, Geneve
Pernod S. A., Couvet
A. G. Ulmer & Knecht, Zürich 8
Gebr. Renaud, Comestibles, Basel

Schläuche: — Tuyaux souples:
Ehrsam-Denzler & Co., Wädenswil
Gummi Troxler A. G., Badenerstrasse 140/42,

Zürich
Naef & Specker Gummi A. G., Nüschelerstr. 30,

Zürich
Schlitten: — Luges, traineaux:

J. Assfalg, Schipfe 4—13, Zürich 1

Schneidemaschinen:
siehe Aufschnittschneide-Maschinen

Machines tranche-viande:
voir Machines tranche-viande

Schreibmaschinen: — Machines ä ecrire:
Gebr. Grieder, Freiestrasse 2, Basel
Theo Muggli, Gessnerallee 50, Zürich

Staubsauger: — Aspirateurs de poussiere:
Electro Lux A. G., Schmidhof, Zürich
Eugene Fontaine, Mühlebachstrasse 59, Zürich
Hoover Apparate-Aktiengesellschaft, Bahn-

hofstrasse 31, Zürich
Siemens Elektrizitätserzeugni§se A. G., Abtg.

Siemens & Halske, Zürich
„Six Madun"-Werke, Sissach
Suter-Strickler Söhne, Maschinenfabr., Horgen

Steppdecken: — Couvertures piquees:
W. Geelhaar, Thunstrasse 7, Bern
Neuhauser & Co., Rosenbergstrasse 8,

St. Gallen
Neukomm & Co., Steppdeckenfabrik, Oerlikon
E. Schütz & Co., Wasen i. E.
A. Staub & Co., Seewen (Schwyz)
Steppdeckenfabrik Burgdorf A. G„ Burgdorf
Teppichhaus Bossart, Effingerstrasse 1, Bern

Stören: — Stores:
R. Brenner & Co., Petersgraben, Basel
Mertzlufft, Markisen- u. Storenfabrik, Spiegelgasse

29, Zürich
Schoop & Co., Usteristrasse 5, Zürich
Suter-Strehler Söhne & Co., Zürich,

Ausstellungsstrasse 36

Stromerzeugungsanlagen mit Dieselmotor:
Installations pour production de courant

avec moteur Diesel:
Weber & Co., Maschinenfabrik, Uster
Würgler, Mann & Co., Maschinenfabrik, Zürich-

Albisrieden
Tafelgeräte: siehe Bestecke
Ustensiles de table: voir couverts
Tafelwasser: siehe Mineralwasser
Eau de table: voir eau minerale

Tapeten: — Papiers peints:
A. G. Salberg & Co., Fraumünsterstr. 8, Zürich
Theophil Spörri, Füsslistrasse 6, Zürich
W. Wirz-Wirz A. G„ Tapetengeschäft, Basel

Tee: — The:
Arnold G. Beutter, Münsingen (Bern)
Bürke & Co., Lagerstrasse n, Zürich
Gaffner, Ludwig & Co., zur Diana, Bern
Hans Giger, Gutenbergstrasse 3, Bern
Jean Haecky Import A. G„ Basel
Henry E. Huguenin A. G„ Luzern
Landolt, Hauser & Co., Näfels
Merkur A. G„ Laupenstrasse 8, Bern
Morgenthaler & Co. A. G„ Zürich 8
A. Rikli-Egger, Tee-Import, Frutigen
R. Twining & Co Ltd., London, Vertr. A. Frick

Waaggasse 5, Paradeplatz, Zürich
Wunderli-Müller, Chur

Teigwaren: — Pätes alimentaires:
Gaffner, Ludwig & Co., Comestibles, z. Diana,

Bern
Hans Giger, Gutenbergstrasse 3, Bern
Morgenthaler & Co. A. G„ Zürich 8

Nahrungsmittel-Fabrik „Einhorn", Affoltern
a. Albis

Gebr. Rutishauser, Teigwarenfabr., Frauenfeld

Telephoneinrichtungen:
Installations telephoniques:

Autophon A. G„ Solothurn
Siemens Elektrizitätserzeugnisse A. G„ Abtg.

Siemens & Halske, Zürich

Telephonkabinen:—Cabines telephoniques:
Antiphon A. G„ Zürich
A. Blaser & Söhne, Schwyz

Telephon-Reinigungsmittel:
Nettoyage de telephone:

[ Schweizerische Telephon-Desinfektions-Gesell-
t schaft „Neroform", Seilerstrasse 7, Bern

Tennisplätze:-— Courts de tennis:
(Otto Froebel's Erben, Hofackerstr. 58, Zürich
E. Sutter, Lehenmattstrasse 122, Basel
'Bruno Weber & Sohn, Riehenstra^sse 250, Basel

Teppiche: — Tapis:
jlRud. Brenner & Co., Petersgraben 49, Basel
ijForster & Co., Teppichhaus, Theaterstrasse 12,
K Zürich
kW. Geelhaar, Thunstrasse 7, Bern
Schuster&Co.,Teppichhaus, St. Gallenu. Zürich
Schweiz. Teppichfabrik, Ennenda (Glarus)
Teppich Aktiengesellschaft J. Fisler, Bleicherweg

37' Zürich
Teppichhaus Bossart, Effingerstrasse 1, Bern

Tischtennis: — Tennis de table:
Kaiser & Co. A. G„ Marktgasse, Bern
Morgenthaler & Co., Billardfabr., Bern u. Zürich

Toastmaster: — Toastmaster:
Societö Generale Arda S. A., Lausanne

Toilettenschutzwände:
Revetements pour parois de toilettes:

Glanz-Eternit A. G„ Niederurnen

Türschlagdämpfer:
Amortisseurs pour portes:

Bielmann & Co. A. G„ Luzern

Uhren: — Montres, horloges, pendules:
Favag, Fabrik elektr. Appar. A. G„ Neuchätel
Siemens Elektrizitätserzeugnissse A. G„ Abtg.

Siemens & Halske, Zürich

Universal-Küchenmaschinen:
Machines universelles pour cuisines:

Aeschbach A. G„ Aarau
Alexanderwerk A. von der Nahmer A. G„

Remscheid
Bielmann & Co., A. G„ Luzern
Bill & Co., Stampfenbachstrasse 14, Zürich
Christen & Co. A. G„ Marktgasse 28, Bern
A. Grüter-Suter Söhne, Luzern, Hirschmattstrasse

9
Kumag A. G„ Löwenstrasse 19, Zürich
F. Leopold & Co. A. G„ Thun und Zürich
Liechti & Co., Maschinenfabrik, Langnau (Bern)
Schwabenland & Co. A. G„ St. Peterstrasse 17,
Zürich
Torsim A. G„ Maschinenfabrik, Bern

Ventilatoren: — Ventilateurs:
Jakob Martin, lufttechn. Anlagen, Uster
Moeri & Co., Zentralheizungen, Luzern
Siemens Elektrizitätserzeugnisse A. G„ Abtg.

Siemens & Halske, Zürich
Ventilator A. G„ Stäfa
Wanner & Co. A. G„ Horgen
Wilh. Wetter, lufttechn. Anlagen, Wetzikon

(Zeh.)

Versicherungen: — Assurances:
„Lyon" Allg. Wasserschaden^ &

Unfall-Versicherungs-Gesellschaft, Jean Hedinger,
Bahnhofstrasse 70, Zürich

„La Suisse", Societe d'Assurances, Lausanne
„Winterthur" Schweizerische Unfall-Versiche-

rungs- Gesellschaft, Winterthur
„Zürich" Allgem. Unfall- und

Haftpflicht-Versicherungs-Gesellschaft, Zürich

Versilbern und Verchromen:
Argenture et chromage:

Barndorfer Krupp Metall-Werke A. G., Luzern
Orfävrerie Christofle S. A„ Peseux
Orfevrerie Wiskemann, Zürich
Wenger & Co. S. A„ Delemont

Vervielfältigungsapparate: — Duplicateurs:
Pfister-Leuthold A. G„ Löwenstrasse 30, Zürich
E. Schaetzler & Co. A. G„ Elisabethenstr. 41,

Basel
Sicograph A. G„ Bremgartnerstr. 18, Zürich

Vorratskasten: — Armoires ä provisions:
F. Ernst, Ing., Weststrasse 52, Zürich
Christen & Co. A. G„ Marktgasse 28, Bern

Vorhänge: — Rideaux:
Rud. Brenner & Co., Petersgraben 49, Basel
W. Geelhaar, Thunstrasse 7, Bern
Eug. Kentner A. G„ Gerbergasse 27—29, Basel
Neuhauser & Co., Rosenbergstrasse 8, St.Gallen
Schoop & Co., Usteristrasse 5, Zürich
Schuster & Co., St. Gallen u. Zürich
Theophil Spörri, Füsslistrasse 6, Zürich
Teppichhaus Bossart, Effingerstrasse 1, Bern

Waffeln: siehe Confiserie
Gaufrettes: voir confiserie

Walzen: (für Garten und Tennisplätze)
Rouleaux compresseurs: (pour jardins et tennis)

U. Ammann, Maschinenfabr. A.G., Langenthal

Wandschmuck: — Decoration murale:
Gebr. Fretz A. G„ Zürich
J. E. Wolfensberger, Graph. Anstalt z. Wolfsberg,

Zürich 2

Wandstoffe: — Etoffes pour parois:
Schoop & Co., Usteristrasse 5, Zürich
Theophil Spörri, Füsslistrasse 6, Zürich

Wärmetische: — Tables chaudes:
Keller-Trüb Sohn, Kochherdanlagen, Zürich

Warmwasseranlagen:
Installations d'eau chaude:

J. Giston & Söhne, Kochherdfabrik, Ardez
(Engadin)

F. Hälg, Ing., St. Gallen-Ost
Gebr. Krebs, Oberhofen. (Bern)
Armand Pahud & Cie., Rolle
Etablissements Sarina S. A„ Fribourg
Jos. Rothmayr, Ing., Gessnerallee 40, Zürich
Moeri & Cie., Zentralheizungen, Luzern
Gsbr. Sulzer A.( G(J, Winterthur
E. Wullschleger, Sanitäre Anlagen, Ölten

Wäsche: (für Hotels) — Lingerie d'hötel:
Kihm-Keller's Sohn, Wäschefabrik, Frauenfeld

Waschmittel: siehe Seife
Articles pour lessive: voir savon

Waschmaschinenanlagen:
Machines ä laver:

Christen & Co. A. G„ B?rn
F. Hälg, Ingenieur, Lukasstrasse 30, St.Gallen
Gottfried Heubach, Gross-Wäschereianlagen,

Bern-Liebefeld
Charles Hirt, Wäscherei-Maschinenfabrik,

Zofingen
J. A. John A. G„ Güterstr. 103, Basel
lvienast & Lange, Seefeldstrasse 16, Zürich
Armand Pahud & Co., Rolle
Ad. Schulthess & Co., Mühlebachstr. 62, Zürich
Alb. Surber, Jng., Herrengütlistr. 14, Wallisellen

Jacques Tobler A. G„ Kasimir Pfyfferstr. 13a,
Luzern

Vogt-Gut A. G„ Arbon
Senking A. G„ Walchestrasse 34, Zürich

Wäschereigeräte:
Ustensiles de buanderie:

Eswa, Dreikönigstrasse 10, Zürich
Waschzuber: — Cuveaux ä lessive:

Kübelfabrik Chur A. G„ Chur
Wasserenthärtungsanlagen:

siehe Entkalkung
Installations d'adoucisseurs d'eau:

voir adoucisseurs d'eau

Weine: — Vins:
Otto Bächler, Turnerstrasse 37, Zürich
Berger & Co., Langnau (Bern)
Blank & Co., Vevey
Bouvier Freres S. A„ Neuchätel
Samuel Chätenay S. A„ Neuchätel
E. Christen & Co. A. G„ Basel
M. Christoffel & Co., Chur
Fratelli Corti, Baierna
R. Comps-Schulze A. G„ Weinhandlung,

Luzern
J. Cottinelli A. G., Weinhandlung, Chur
Paul de Torrentc, Prop.,; Sion
Arnold Dettling, Brunnen
Gebr. Fehr, Weinhandlung, Schaffhausen
R. Gilliard & Co., Sion
Lorenz Gredig, VeltlinerweineT Pontresina
Jean Haecky Import A. G„ Basel
Hoirs Charles Bonvin Fils, Sion
Henry E. Huguenin & Co. A. G„ Luzern
L. Imesch, Vins du Valais, Sierre
Lendi & Co., Weinhandlung, Gallusstr. 18,

St. Gallen
Mauler & Cie., Mötiers-Travers
Mont d'Or S. A„ Sion
Alphonse Orsat, Vins, Martigny
Gebr. Renaud, Comestibles, Basel
A. Rutishauser & Co. A. G„ Scherzingen (Thg.)
Rieh. Strub, Sommergasse 42, Basel
Swiga A. G„ Reinacherstrasse 10, Basel
A. G. Ulmer & Knecht, Zürich 8
Verband ostschweiz. landwirtschaftl.

Genossenschaften (V. O. L. G.) Winterthur
Voss & Co., Ausstellungsstrasse 21, Zürich
J. Wieland-Passet, Veltliner-Weine, Thusis

Wolldecken: — Couvertures de laine:
Rud. Brenner & Co., Petersgraben, Basel
Neuhauser & Co., Rosenbergstrasse 8,

St. Gallen
E. Schütz & Co., Wasen i. E.
A. Staub & Co., Seewen (Schwyz)
Teppichhaus Bossart, Effingerstrasse 1, Bern

Zahnstocher: — Cure dents:
Fritz Danuser & Co., A. G„ Zürich 5
Kaiser & Co. A. G„ Bern
Koch & Utinger, Chur
Maison Wap, Lausanne
Aug. Neuhaus, Brüggstrasse 2, Biel 7
H. Rivinius & Co., Zürich

Zentralheizungen: — Chauffage central:
A. & A. Frey, Sanitäre Anlagen, Luzern
F. Hälg, Ing., Lukasstrasse 30, St. Gallen
Gebr. Krebs, Oberhofen (Bern)
Ed. Kunz, Gasometerstrasse 32, Zürich 5
Moeri & Co., Zentralheizungen, Luzern
Johann Müller, Zentralheizungsfabrik, Rüti-

Ziirich
Armand Pahud & Co., Rolle
Jos. Rothmayr, Ing., Gessnerallee 40, Zürich
Gebr. Sulzer A. G„ Winterthur
Ed. Straub, Sulgen
E. Wullschleger, Sanit. Anlagen &

Zentralheizungen., Ölten
Zucker: — Sucre:

Zuckerfabrik & Raffinerie Aarberg A. G„
Aarberg

Zuckermühle Rupperswil A. G., Rupperswil
Zwieback: — Zwieback:

Hug A. G„ Malters
J. P. Rytz A. G„ Laupen

Zündhölzer: — Allumettes:
G. H. Fischer, Zündholz- & Fettwarenfabrik,

Fehraitorf (Zeh.)
Zündholz A. G. „Union", Locarno.

Wir bitten die Herren Geschäftsinhaber, diese Listen zu Nach- Nous prions Messieurs les Hoteliers de conserver ces listes de
schlagezwecken aufzubewahren! fournisseurs en vue de consultations ulterieures eventuelles!



Gäste kommen zur
Erholung
Unsere gute Bergluft, viel Bewegung, Sonne
und die aufmerksame Verpflegung im Hotel
machen ausRekonvaleszenten und
Erholungsbedürftigen bald wieder kräftige und lebensfrohe

Menschen.

Zu einem guten, schmackhaften und
nahrhaften Essen, das Ihre Gäste stärkt, gehört
ein ausgesuchtes Speisefett. Sie haben die
Gewissheit, ein wirklich vollwertiges Erzeugnis

gewählt zu haben, wenn Sie das feine 15%
butterhaltige „Kaspar-Gold" verwenden.
Und dabei ist Kaspar-Gold- im Preis mässig.
Es kostet Fr. 2.50. Für gleichwertige Marken
zahlt man 30 bis 50 Rp. per Kg. mehr.
Sie lassen sich die Gelegenheit, ein so
nahrhaftes und kräftiges Speisefett zu so vorteilhaftem

Preis zu kaufen, doch nicht entgehen!
Verlangen Sie ein Probequantum.

HANS KASPAR & Co., Zürich 3
Trustfreie Speisefettfabrik
Binzstr. 12 - Tel. 57.730

nuutattungen für
Hotels und Restaurants

Gegründet 1S20

Höfel - Porzellan
Engl. Hotel-Fayencen

Glas- und Kristall-Service
Hotel-Silber und -Bestecke

Spezialitäten für Hotels aus
Cromargan - Kupfer - Nickel

Theodor Rleuer, Bern
32 marhtgaue 32

Verlangen Sie Ollerle und
unverbindlichen Verlreler-Besuch

Inserieren bringt Gewinn!

Ihr Hotel ist stets
besetzt

wenn Sie in Ihren Zimmern Waschtische
mit fliessendem temperiertem Wasser haben

BAMBERGER, LER0I & CO., ZÜRICH

Aktien - Gesellschaft
Fabrik sanitärer Einrichtungen

„Columbus"

Votre hötel sera
toujours au complet
I les iavabos avec eau courante et
temperte sont instalies dans toutes vos chambres

BAMBERGER, LER0I & CO., ZURICH
S o c i £ t £ Anonym«
Fabrication d'appareils sanitaires

DourboxI

(APJadiaW
(ÜÜ2.'

Agents gänäraux pour la Suisse:

Henry E. Huguenin S. A., Lucerne
flMERIC/Ul

'Rx§,°

Inserate lesen erwirkt
vorteilhaftem Einkauf!

PAPIERWAREN
Friture- u. Tortenpapiere, Lunchsäcke, Pic-
nic-Beutel, Bonsbücher, Schreibpapiere,
Papierservietten, Zahnstocher, Klosettpapiere

Verlangen Sie unsern Prospekt

KAISER
& Co. A.-G. — Telephon 22.222 — Bern
PAPIERWAREN FÜR HOTELBEDARF

Hofel-Sekrefär-Kurse
Gründl, u. praktische Ausbildung in allen kommerziellen
Fächern (Bureau- u. Verwaltungsdienst) einschliessl. allen
Bilanzen u. höheren Disziplinen der modernen Hotel- u.
Restaurantbetriebe. Spezialkurse für die deutsche Sprache
und alle Fremdsprachen. Kurse von kürzerer u. längerer
Dauer. HöhereKurse: Diplom. Neu&ufhahmenjed. Monat

Man verl.ProspektH. Gademanns Fachschule ZSrlch

se trouve dans les bons Hotels

Jambon de regime
pressi ; est succulcml, a peu de dächcts
el tloiinc de belles trenches.

Autres späcialltäs sans ägales:

Langues de boeuff
suns gorge, l'rnlehes ou lies peu sulfies.

Presales
Toulcs viundcs frafches de premierchoix exclusivemenl.

E.&Ch. Tölöph. 64079

Suter, Montreux

4h Gratis 4?
und diskret versenden wir
unsere Prospekte über
hygienische und sanitäre
Artikel. — Gcf. 30 Rp. für
Versandspesen beifügen.
Casa Dara, 430 Rive, Genf

GEGß.1867

Arnold Defiling BRUNNEN

Blütenwefsses Silber

ARGENTO
Silberbad
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LEOPOLD & CLE S.A.|
THUN - Tel. 2103

f Filiale Zürich - Tel. 36270

in 30 Wochen durch briefL
Fernunterricht oder in 2
Monaten hier in Baden.
Sprach- in 3, Handelsdiplom

in 6 Monaten.
Garantie, Ref. Sprach-
schule Tam6. Baden 130.

GROSSTE VORTEILE
bieten unsere sanitären Apparate aus

ROSTFREIEM CHROMSTAHL

durch Wassereinsparung.
Keine Unterhaltungskosten.
Keine Reparaturkosten.
Höchste Qualität.
Geringe Anschaffungskosten.

Schwimmer mit

Beräusch-

dampler

Regulierung

Chromstahl

Armierung

Papierhalter

aus Chromstahl

Ansshluisbeids.

Silt in allen

Variationen

Korpus in

allen Tjpen

Sparspfllung

TiefspQiapp.

10-18 litsr

Chromstahls.

Verlangen Sie Offerte.

STÖCKLI & ERB KflSNACHT-Zch „SEZ"
Spezialfabrik sanitärer Apparate aus

ROSTFREIEM CHROMSTAHL

SpQltische, Spülmaschinen etc.
Bäder Toiletten, Closet usw.

WIE
helfen Sie, der Arbeitslosigkeit

zu steuern, von der
auch Ihre Gäste betroffen
sind? Geben Sie
Schweizererzeugnissen den Vorzug,

kaufen Sie den
bewährten und preiswürdigen

Horgen-Glarus-Stuhl,
für den Ihnen jede Gewähr

geboten wird. Das hält das

Geld im Lande, und davon

profitieren auch Sie wieder

Achten Sie auf das

Armbrustzeichen!T
fi-G mÖBELFRBRIK

HORDEN
OLRRUS
IN H0RGEN -GEGR.I882
TELEPHON NO. 924.603

Spezialfabrik
für

Hotelaufzüge
jeder Art

15 Patente
schützen unsere

Ausführung
Lieber

20,000 Anlagen
ausgeführt

Schindler & Cie., Luzern
Aktiengesellschaft

Gegründet 1874

Occasions-Maschinen
frisch revidiert, in gutem Zustande, unter
Garantie, sehr günstig abzugeben:

flufsdinill - Sdineidemasdiinen
van Berkel, für Handbetrieb
Primus, Motor .">00 Volt Drehstrom
Westfalin, 220 Volt Wechselstrom
Westfalia, 20 em Schnittbreite, Hand

Kaffeemühle 220 Volt Wech¬
selst rom

Fr. 450.—
Fr. 300.—
Fr. 230 —
Fr. 120.—

Fr. 100 —

Apparate- ii. ItaMiiken Ilster

vormals Zellweger A.G., Usler (Zeh.)
Telephon Uster Nr. 969.575 Gegründet 1875

Auf Wunseli sof, Offerte über unsere Kigenerzougn.:
Kaffeemühlen „Perl". Aufsclmitt-SehneUh maschinell ..Perl" usw.


	

